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Die neue Teuerungswelle.

Die Erhöhung des Brotpreiſes, die am geſtrigen Tage in Kraft
getreten iſt, iſt nur der Anfang neuer Umdrehungen der berüchtigten
Schraube ohne Ende, deren Anziehen ſich jetzt wieder energiſch fühl-
bar zu machen beginnt. Eine neue Teuerungswelle geht über Deutſch
land hinweg, die uns neue Hemmniſſe auf dem Wege zur Geſundung
entgegenwirft und uns von der zwar kleinen, aber immerhin bisher
erreichten Höhe wieder herabzuſtürzen droht. Wenn man nach den
Urſachen dieſer Teuerung forſcht, ſo mögen ſie zunächſt äußerlich zu
einem Teile in der ungewöhnlichen Hitze dieſes Sommers zu erblicken
ſein, welche die Entwicklung der Pflanzen übermäßig zurückhielt und
dadurch die Preiſe für Kartoffeln und Gemüſe, für Futtermittel, und
damit für Milch, ſehr ſtark in die Höhe trieb. Allein dies iſt, wie
geſagt, nur eine Einzelerſcheinung, die es nicht vermocht hätte, den
allgemeinen Stand der Lebenshaltung ausſchlaggebend zu beeinfluſſen.
Die Haupturſache liegt, wie auch bisher, in der fortwährenden Ver
ſchlechterung unſerer Valuta. An den Weltbörſen ſinkt der Wert der
deutſchen Mark gegenwärtig von Tag zu Tag, d. h., wir müſſen alles,
was wir im Auslande kaufen, teurer bezahlen als noch vor wenigen
Wochen. Für dieſe Verſchlechterung der deutſchen Valuta ſind drei
Momente maßgebend: einmal die Notwendigkeit der immerwährenden
Beſchaffung ausländiſcher Zahlungsmittel, die wir brauchen, um
unſeren Repargationsverpflichtungen nachkommen zu können, dann die
Jnflation, d. h. die Überſchwemmung des Marktes durch den Druck
deutſchen Papiergeldes, für das keine Deckung vorhanden iſt und
ſchließlich das Mißtrauen des Auslandes gegen die deutſche Zahlungs
fähigkeit. Sieht man ſich dieſe drei Gründe genauer an, ſo ſind ſie
letzten Endes auf einen und denſelben Urſprung zurückzuführen, nämlich
auf die Reparationsverpflichtungen, die uns durch das Ultimatum
auferlegt ſind. Um dieſe abdecken zu können, müſſen wir fremde
Deviſen, hauptſächlich Dollars, an den Weltbörſen kaufen, wodurch
der Wert dieſer fremden Zahlungsmittel ſich ebenſo automatiſch hebt,
wie der der deutſchen ſinkt. So ſtand der Kurs des amerikaniſchen
Dollars am 16. d. Mts. auf 91 während wir vor dent Kriege etwa
425 dafür zahlten. Daß gerade gegenwärtig das Sinken des
5 rſes ſo ſtark in. die Erſcheinung tritt wird man ohne Zweifel

f die Beſchaffung der Deviſen für die am 31. Auguſt fällige Milliarde
l mark, die wir der Entente zu zahlen haben, zurückführen dürfen

Mit Recht hat denn auch der Reichswehrminiſter Dr. Geßler bei der
Bodenſeetagung der ſüddeutſchen Demokraten betont, daß ſich jetzt erſt,
für den einzelnen fühlbar, die Wirkung des Ultimatums zeige, daß
jetzt der Kampf zwiſchen Lohn und Beſitz entbrenne. Jmmerhin wäre
dieſer Kampf, vielleicht durchzuhalten, wenn es ſich um eine einmalige

Erſcheinung handeln würde. Allein dieſe Milliarde iſt ja nur die
erſte einer furchtbaren Reihe, die immer wieder dieſelben Wirkungen
auslöſen wird. Werden doch unſere fährlichen Verxpflichtungen, einſchl.

der Beſatzungskoſten, nicht viel weniger als 4 Milliarden Goldmark
betragen.

So iſt alſo das Ende der Teuerung ganz und gar nicht abzuſehen
Die nächſte Form, in der ſie ſich äußern wird, wird die Erhöhung
der Kohlen und der Mietpreiſe ſein. Vor allem aber werden wir
ihre Wirkung durch die neuen Steuern zu ſpüren bekommen. Dem
gegenüber muß ein Ausgleich durch Erhöhung der Löhne und Gehälter
geſchaffen werden. Aber auch dieſer Ausgleich hat ſeine Schatten
ſeiten: einmal frißt die Lohn- und Gehaltsſteigerung der Staats
beamten und arbeiter wieder einen Teil der neuen Steuern auf, zum
andern hat die Erfahrung gelehrt, daß die Folge ſolcher Lohn und
Gehaltsſteigerungen jeweils neue Preistreibereien ſind. Jmmer wieder
ergibt ſich das Bild der Schlange, die ſich in den Schwanz beißt, der
Schraube, die ſich ohne Ende dreht.

Dieweil ſo in Deutſchland das Leben immer teurer wird, die
Lebenshaltung des deutſchen Volkes auf einen immer tieferen Grad
ſinkt, kann man, zumal in der engliſchen Preſſe, tagtäglich Artikel
leſen über die märchenhafte Billigkeit, die im Deutſchen Reiche herrſcht.
Vom ausländiſchen Standpunkte aus iſt das begreiflich: denn der
Ausländer kann ſich mit Hilfe der hohen Valutapreiſe bei uns eine
erhebliche Menge von Waren beſchaffen, für die wir ſelbſt das Vielfache
zahlen müſſen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß jetzt der Korreſpondent
eines engliſchen Blattes den Mut gefunden hat, ſeinen Leſern die
Wahrheit über die wirklichen Verhältniſſe in Deutſchland zu ſagen.
Er ſtellt feſt, daß im Gegenſatz zu England, wo die Teuerung langſam
zurückgeht, das Leben in Deutſchland immer teurer wird. Die dauernde
Verſchlechterung der deutſchen Valuta mache jeden Handel, den in
ländiſchen wie den ausländiſchen, unmöglich. Wer nach dem hohen
Kurs der Börſenpapiere urteile, ſei gründlich auf dem Jrrwege. Jn
Wirklichkeit handele es ſich nicht um eine Hochkonjunktur des Geſchäfts
lebens in Deutſchland, ſondern um eine Hochkonjunktur der Ver
zweiflung. Das deutſche Publikum habe das Vertrauen in die deutſche
Mark verloren und kaufe, wenn auch zu hohen Kurſen, Jnduſtrie
papiere und fremde Deviſen, da es ſein Kapital anders nicht vor völliger
Entwertung ſchützen könne. Deutſchlands wirtſchaftlicher Zuſammen
bruch ſei unaufhaltſam, wenn es gezwungen werde, die feſtgeſetzten
Reparationszahlungen zu leiſten.

Dieſes Geſtändnis iſt außerordentlich wertvoll, und man muß der
dringenden Hoffnung Ausdruck geben, daß es in England offene Ohren
finden wird. Die Erfüllung des Ultimatums bedeutet für uns den
Anfang einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe. Das Altimatum, oder in
weiterem Sinne der Friedensvertrag von Verſailles, iſt der wahrhaft
Schuldige, der all unſere wirtſchaftliche Not verurſacht. Wenn in
England dafür jetzt das Verſtändnis aufdämmert, dann wird der
engliſchen Regierung daraus auch die Pflicht erwachſen, daran mit
zuarbeiten, daß wir von den Verpflichtungen. befreit werden, die über
unſere Kraft gehen.

die Ene

Mittwoch den 17. Auguſt 1921
m

48. Jahrg
iuſhebung der wirtſchaftlichen

Ganktionen.

Paris, 17. Aug. (WTB.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident
hat dem deutſchen Vertreter in Paris folgende Note übermittelt:

Jm Namen der im Oberſten Rat vertretenen alliterten Regierungen
habe ich die Ehre, Jhnen mitzuteilen, daß der Oberſte Rat am 13. Auguſt
1921 bezüglich der am 7. März d. J. verhängten wirtſchaftlichen Sank
tionen folgenden Entſchluß gefaßt hat, deſſen Wortlaut folgt:

1. Auf Grund der Annahme des Ultimatums vom 5. Mai 1921
durch Deutſchland, ſowie auch auf Grund der erſten von Deutſchland
auf Reparationsrechnung geleiſteten Zahlungen und unter Vorbehalt
der vollſtändigen Begleichung der Summenen, die Deutſchland am
31. Auguſt 1921 zu Zahlen hat, beſchließt der Oberſte Rat einſtimmig
die Aufhebung der wirtſchaſtlichen Sanktionen, die durch ihn am 7. März
1921 verhängt wurden. Dieſe Entſcheidung wird gegebenenfalls am
15. September d. J. in Kraft treten.

2. Jedoch iſt dieſe Entſcheidung von ſolgenden, vorher von der deut
ſchen Regierung anzunehmenden Beſtimmungen abhängig:

Es wird eine interalliierte Stelle geſchaffen, die in Gemeinſchaft
mit den zuſtändigen deutſchen Stellen zuſammenarbeiten wird bei der
Prüfung und Ausſtellung ſolcher Ein und Ausfuhrbewilligungen,
welche Waren betreffen, deren Empfänger vder Abſender Firmen des
auf Grund des Verſailler Friedens beſetzten Gebietes ſind. Der einzige
Zweck dieſer Stelle iſt es, Sicherungen dagegen zu ſchaffen und darüber
zu wachen, daß nicht etwa das deutſche Ein und Ausſuhrſyſtem hin
ſichtlich des beſetzten Gebietes eine Benachteiligung der interalliierten
Waren unter Verſtoß gegen die Artikel 264 bis 267 des Friedensver
trages zur Folge hat.

Die deutſche Regierung erkennt die Gültigkeit der Handlungen
an, die während der Dauer der Sanktionen auf Grund der Verord-
nungen vorgenommen werden ſind, welche die Jnteralliierte Rheinland
kommiſſion in Aukſührung der auf der Londoner Konferenz im März
1921 getroffenen Entſcheidungen erlaſſen hat. Es wird von allen ge
richtlichen und verwaltungsmäßigen Maßnahmen wegen ſolcher Hand
lungen Abſtand genommen, die nach Maßgabe der erwähnten Verord
nungen vorgenommen ſind.

3. Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion iſt ermächtigt, unter
Mitwirkung des Beauftragten der italieniſchen Regierung, Ausfüh
xungs- und Ubergangsbeſtimmungen zu erlaſſen und durchzuführen, die
ſich auf die vorgenannten Entſcheidungen, ſowie auf die Verwendung
der vereinnahmten Gelder und die Prüfung der geleiſteten vder noch
zu leiſtenden Ausgaben beziehen.

4. Der Oberſte Rat überträgt die Ausarbeitung der näheren Be
ſtimmungen über die in S 2 erwähnte Stelle einen Sachverſtändigen

nusſchuß, der von den Regierungen der Beſatzungsmärle und von der
italieniſchen Regierung ernannt wird und ſeine Vorſchläge vor dem

Septentber den Regierungen zu unterbreiten hat. Die Sachverſtän
digen werden möglichſt bald in Koblenz zuſammentreten und ſich dort
mit den deutſchen Delegierten treffen.

Jch habe die Ehre, Sie zu vitten, dieſes Schriftſtück Jhrer Regie
rung zu übermitteln und ihr mitzuteilen, daß ich mich freuen

e T Se z r

Die Lage im NReiche.
Eine Veſprechung der Parteiſührer mit dem Reichskanzler

fand am Dienstag nachmittag in Berlin ſtatt, an der alle Fraktionen,
außer den Deutſchnationalen und den Kommuniſten, teilnahmen. Jn
dieſer Beſprechung wurde die allgemeine außen- und innenpolitiſche
Lage erörtert. Unter den zur Debatte ſtehenden Tagesfragen nahmen
die oberſchleſiſche Frage und namentlich die großen Steuer
fragen einen beſonders breiten Raum ein. Dem „Vorw.“ zufolge
ſei man darüber einig geweſen, daß für die augenblickliche Teuerung
ein Ausgleich durch ſofortige Teuerungszuſchüſſe für die Beamten und
die Arbeiter geſchaffen werden müſſe.

über den Zuſammentritt des Reichstages
iſt zwiſchen Reichsregierung und dem Reichstagspräſidenten vereinbart
worden, an dem 6. Sepfember, dem urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen Termin, feſtzuhalten und wegen der oberſchleſiſchen Frage
keine Zwiſchentagung abzuhalten. Für den Fall, daß die Skeuer
vorlagen am 6. September noch nicht dem Reichstage vorliegen, ſollen
die Teuerungszulagen für Beamte und Staatsangeſtellte beſprochen
werden.

Die Neuordnung der Polizeiſtunde.
12 Uhr- Schluß Ausnahmen zuläſſig.

Berlin, 17. Aug. Das Reichskabinett hat in ſeiner
Sitzung am Montag beſchloſſen, den 9 3 der Bundesratsverordnung
vom November 1916 über die Erſparnis von Brennſtoffen und Be
leuchtungsmitteln aufzuheben. Damit fällt die Beſtimmung, durch die
die Polizeiſtunde im ganzen Reiche auf 11 Uhr abends
feſtgeſetzt wird. Allerdings iſt das Reichskabinett der Anſicht, daß
auch nunmehr die Polizeiſtunde an ſich ſchon um 12 Uhr Mitter-
nacht eintreten wird. Von dieſem prinzipiellen Beſchluſſe ſollen aber
je näch Bedarf Ausnahmen geſtattet ſein, über deren mögliche
Ausdehnung wahrſcheinlich noch heute entſchieden werden wird. Die
vom Reichskabinett beſchloſſene Neuregelung der Polizeiſtunde ſoll. wie
wir pon zuſtändiger S fall vom 1. September ah in KRraſt
treten, da die Reiche den ſich in der Zwiſ eit noch i

ſerungen dieſe Angelegenheitberverſchiedenen Landesre
nehmen ſetzen müſſen.

Sreilaſſung von dent
Paris 17. Aug. Aus Avpignont meldet „Journal“: Geſtern

wurde dem Kymmandanten des Marinegefängniſſes ein Auſtrag über-
znittelt, der die Befreiung von ungefähr einem Drittel der ausländiſchen
Gefangenen vorſchreibt. Dieſe Liſte umſaßt 34 Deutſche, 3 Jugo-
ſlawen, 1 Bulgaren und 2 Türken

Das „Journal“ erklärt, daß die Zuſammenſetzung
ſo unbegreiflicher ſei, als einige von den zu entlaſſen
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von Jhnen zu erfahren, daß ſie die in der Entſcheidung der alliierten
Mächke aufgezeichneten Bedingungen annimmt.

Die Einlöſung der deutſchen Reparationswechſel.

Berlin, 17. Aug. (Drahtbericht unſexer Berliner Redaktion.)
Vier Newyorker Banken, die im Namen der Reichsbank handeln, haben
bei dem amerikaniſchen Bankhauſe Morgan C Co. fünf Millionen
Dollar auf das Reparationskonto hinterlegt. Es iſt dies die zweite
derartige Zahlung innerhalb drei Wochen. Sie wird dazu dienen,
einen der 20 Dreimonatswechſel einzulöſen, die Deutſchland der Repa
rationskommiſſion überwieſen hat.

33Ausländiſche Veunruhigung über den fortlaufenden Rüchgang
der deutſchen Marß.

Haag, 17. Aug. Allgemeine Beunruhigung herrſcht in der
holländiſchen Preſſe über den dauernden Fall der Mark. „Nienwe
Rotterdamſche Courant“ ſagt, der Markſturz habe an den deutſchen
Börſen eine wilde Hauſſe hervorgerufen, aber an den anderen Börſen
betrachte man init Unruhe das fortdauernde Sinken. Deutſchland
könne nun mit allen Ländern, vor allen Dingen auf induſtriellem
Gebiet konkurrieren. Das ganze Arbeitsleben müſſe das bald fühlen.
Man frage ſich. ob es möglich ſei, ein Mittel zur Abwendung des Falles
der Mark zu finden und normale Zuſtände herbeizuführen. Vor allen
Dingen leide Holland unter der deutſchen Konkurrenz Jnfolgedeſſen
herrſche eine äußerſt luſtloſe und ſchlechte Stimmung auf dem ganzen
Warenmarkt und greife auch auf den Aktienmarkt über. „Allgemeen
Handelsblad“ meint, es ſei einigermaßen erſtaunlich, daß der Mark
kurs in dieſen wenigen Tagen ſo habe fallen können, daß in Amſterdam
ſchon 3,50 Gulden für 100 gezahlt wurden. Deutſchland habe doch
eine genügende Erklärung darüber abgegeben, daß es ſeinen Repa
rationsverpflichtungen bis zum 31. Auguſt nachkommen könne. Die
amerikaniſchen Finanzkreiſe vertreten die Anſicht, der Sturz der Mark
hänge mit der Vermehruung des Notenumlaufs in Deutſchland zu
ſammen. Jedenfalls müßte man hoffen, daß Kreditverhandiungen mit
amerikaniſchen Firmen in Berlin zu einem Reſultat führten. Das
Blatt konſtatiert auch, daß Deutſchland ſich auf dem Warenmarkt in
den letzten Tagen völlig zurückgezogen habe. Die ofſizielle Notierung
zwiſchen Rotterdam und Amſterdam war geſtern um 45 Cent ver
ſchieden, nämlich 3,52 in Rotterdam gegen 48 in Amſterdam. „Times“
teilen mit, daß die Markverkäufe hauptſächlich von Amſterdam und
London gus ſtattfinden. Man beſchäftigt ſich im übrigen mit der vom
amerikaniſchen Amt beabſichtigten Konſerenz über die Stabiliſierung
der Valuta, die gleichzeitig mit der Abrüſtungskonferenz ſtattfinden ſoll.

h

Ein neuer Herrſcher Meſopotamiens.

London, 17. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Times“ melden, daß
Emir Faiſha nunmehr von den Stämmen und Städten als Herrſcher
der er anerkannt worden ſei. Seine Krönung ſtehe unmittel

ar bevor.

große Getreideaufkäufe ſtattgefunden. Daraufhin verlangte die
bayeriſche Regierung eine Ausfuührkontrolle für Getreide bei der Reichs
regierung. Dr. Hermes, der Ernährungsminiſter, mußte dieſes Ver
langen mit Rückſicht auf die deutſche Wirtſchaftseinheit ablehnen. Der
bayeriſche Miniſterpräſident hat daraufhin die Entſcheidung des Reichs
kanzlers angerufen. Noch ehe der Reichskanzler ſich geäußert hatte,
erhob die bayeriſche offiziöſe Korreſpondenz Hoffmann in unhöflichſter
Form Vorwürfe gegen die Reichsregierung. Selbſtverſtändlich konnte
auch der Reichskanzler nicht einfach Herrn v. Kahr zuliebe die deutſche
Wirtſchaftseinheit zertrümmern. Die Kriegszeit hat uns gezeigt, wie
verhängnisvoll das wirkt. Wenn Baeryn von ſich aus zu Ausfuhr-
beſchränkungen greift, würde es in der ſchlimmſten Weiſe gegen die
Verfaſſung verſtoßen. Man darf hoffen, daß von demokratiſcher Seite
dem Miniſterpräſidenten v. Kahr der Sachverhalt klargemacht wird.

Gute Getreideernte in Bayern.
Augsburg, 17. Aug. Der Ausfall der Getreideernte in Bayern

kann im allgemeinen als zufriedenſtellend bezeichnet werden.
Die Forderungen des Heutſchen Vegmtenbundes.

Aus Berlin wird uns berichtet: Dem ſeit Montag im Lehrer
vereinshauſe tagenden Bundesausſchuß des Deutſchen Beamtenbundes
wurde von der mit der Formulierung der Forderungen der Beamten
beauftragten Neunerkommiſſion ein Antrag vorgelegt, der folgende
Forderungen aufſtellt.

1. Gewährung eines gleichen, laufenden Teuerungszuſchuſſes von
5090 Mark jährlich für alle Beamten einſchließlich der
Diätare vom 1. Juli 1921 ab unter entſprechender Auf beſſerung
der Bezüge der Penſionäre und Hinterbliebenenſowie der im Vorbereitungsdienſt befindlichen An w rer

2. Beſeitigung der Staffelung der Teuerungszuſchläge einſchließlich
der zu dem Kinderzuſchlage nach Ortsklaſſen durch Feſtſetzung des
allgemeinen Teuerungszuſchlages auf 79 v. H. und des Teuerungs-
zuſchlages zu den Kinderzuſchlägen auf 200 v. H.

3. Einleitung der geſetzgeberiſchen Vorarbeiten zur Umwand-
lung des Teunerungszuſchlages von 5000 Mark in

Grundgehalt. e4. Zur dauernden Geſundung des Beſoldungsweſens muß ein den
Verhältniſſen entſprechender einwandfreier Maßſtab zur Anpaſſung des
Beantteneinkommens an die geſunkene Kaufkraft des Geldes ermittelt
und ieweils rechtzeitig angewgt

Der Bundesausſchuß des Deitt
einſtimmig Notwendigkelt ei
Deutſchen Beamtenbundes l
und der Arbeiterſchaft allen aus dem allgemeinen Arbeit
nehmerbedürfnis ſich ergebenden allgemeinen Fragen. Der Beamten
bund ſei daher auch nach wie vor zum Abſchluß von Abmachungen mit
den in Frage kommenden Spitzenorganiſationen bereit. Der Bundes

isſchuß könne aber in einer ſchriftlichen Vereinbarung mit dem
[llgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund eine ausreichende Garantie

für die Wahrung der Beamtenintereſſen nicht erblicken, ſolange die
ihm angeſchloſſenen Verbände ſich ihrerſeits nicht ebenfalls formell
dazu bekannt haben. Der Bundesausſchuß beantragte, dem Vorſtand
die weitere Entwickelung zu überlaſſen und vertagte die endgültige

Angelegenheit bis zu dem Zeitpunkte, der dem Bundes
vorſihenden geeignet erſcheint.

Begmtenbundes beſchloß weiter
z Zuſammengehen s des
mit der Angeſtelltenſchaft

die

Erledigung der

eihbeſ e der Provinz Gachſen.
Aus Ha Metallarbeiter beſchloſſenin einer Verſammlung, am kommenden Freitag in den Aus

ſtand zu treten, falls bis Donnerstag nachmittag von den Arbeit
gebern keine befriedigenden Zugeſtändniſſe in der Lohnfrage gemacht
worden ſind.e Radek in Thüringen

Berlan,Berl Aug. (Priv.-Tel.) Das Gerücht, daß Radek in
Thüringen ſei, bewahrheitet ſich micht, doch ſcheint ſich eine Anzahl



ausländiſcher e Agitatoren in Thüringen umherzutreiben.
Sowie feſtgeſtellt wird, daß ſie ſich mit falſchem Paß in Deutſchland
eingeſchmuggelt haben, werden ſie ausgewieſen.

Beendigung des Kaſſeler Eiſenbahnbetriebsarbeiterſtreiks.
Kaſſel, 16. Aug. Der Eiſenbghnerſtreik iſt nach Verhandlungen

mit den Vertretern des Reichsverkehrs miniſteriums beigelegt worden.
Die Arbeit in allen riebswerkſtätten und Betriebsbahnhöfen im
Direktionsbezirk Ka pird am Mittwoch früh 6 Uhr wieder im
vollen Umfange aufgenommen Jnsgeſamt waren 21 000 Arbeiter in
den Ausſtand getreten. Die Bedingungen des Reichsverkehrsminiſteri-
ums wurden von den Vertretern der drei Großorganiſationen an
genommen. Dieſe ſind Die Streiktage werden nicht bezahlt, dagegen
ſollen alle Streikenden wieder eingeſtellt werden. Die Forderung der
Arbeiter, den Tagelohn der Betriebsarbeiter dem Einkommen der im
Gedinge arbeiter
rückwirkender Kraf
gegen ſ

8zugleichen, wurde gleichfalls abgelehnt, da
zugeſagt, geplanten allgemeinen Teuerungs-

maßnahmen zugunſten der Beamten und Arbeitermöglichſt zu fördern und die Frage zu prüfen wie
bei Einführung des Gedingeverfahrens die mittel
bar daran beteiligten Arbeiter zu entlohnen ſeien.
Nach Abſchluß der allgemeinen Teuerungsmaßnahmen ſoll eine Prüfung
der lohn wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Bezirks unter beſonderer Be
rückſichtigung des Dienſtorkes Kaſſel vorgenommen werden, da der
Direktionsbezirk nicht mehr nach ſeinen Verhältniſſen eingeſtuft iſt
und dadurch vielfach den Eiſenbahnarbeitern niedrigere Löhne gezahlt
worden ſind, als ſeitens der Jnduſtrie gewährt wurden.

Sperrung der Baubetriebe in Südbayern.
Augsburg, 17. Aug. Sämtliche Baubetriebe in ganz Süd

bayern, ſoweit ſie unter den Tarifvertrag für das Baugewerbe faſlen,
wurden von den Unternehmern wegen ungeſetzlicher Streiks der
Arbeiter geſperrt.

Die Streiklage in Bremen.
Bremen, 17. Aug. Der Verband Deutſcher Beamten-

Svereine und die Afa ſtellten ſich auf die Seite der ſtreikenden Staats
arbeiter mit der Aufforderung an die Beamten, jegliche Streikarbeit
unbedingt abzulehnen.

Bremerhaven, 17. Aug. Die Staats arbeiter beimhieſigen Hafenbauamt erklärten ſich mit den Bremer Kollegen
ſolidariſch und legten einmütig die Arbeit nieder.

Bremen, 16. Aug. Die Aktiengeſellſchaft Weſer
beſchloß, die Arbeiterſchaft friſtlos zu entlaſſen, nachdem die
Arbeiterſchaft trotz der Mahnungen in einer Betriebsverſammlung den
Eintritt in den Streik beſchloß.

x

Aus dem beſetzten Gebiet.
Der belgiſche Miniſter Brouquères nennt die Beſetzung Düſſeldorfs

vertragswidrig.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Jm „Peuple“ ſtellt der belgiſche

r et che Miniſter Brouquères mit Nachdruck feſt, daß die
eſetzung Düſſeldorfs überhaupt nicht im Verſailler

Vertrag vorgeſehen iſt. Die über Düſſeldorf verhängten mili
täriſchen Maßnahmen bezeichnet er als hart und drückend für die Be
wohner. Die Tatſache, daß dort Kaſernen errichtet würden, errege
Zweifel an der Aufrichtigkeit der franzöſiſchen Geſinnung, da anfänglich
immer nur von einer vorübergehenden Beſetzung Düſſeldorſs geſprochen
Leee ſei, jetzt aber ein dauernder Aufenthalt der Truppen vorbereitet
werde.

Holitiſche Leberſicht.
Polltiſche 6chwierigkelten im Volksſtaat Danzig.

Danzig, 17. Aug. Jm Volkstage wurde geſtern der Antrag derogzialdemo akiſchen Partei, dem Senat das Vertrauen zu entziehen, ver

ndelt. Vor leeren Bänken der rechten Seite des Hauſes hielten die
ertreter der Linken Anklagereden gegen den Senat und die bürgerlichen

n Nach vierſtündiger Tagung wurde abgeſtimmt, wobei ſich die
eſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab. Die Kommuniſten beankragten

Einleitung eines Strafverfahrens gegen Sengtor Schümer wegen Ver
letzung ſeiner Amtspflicht. Kber dieſen Antrag wird der Volkstag am
Dienstag beraten und in dieſer Sitzung auch die Abſtimmung über

das Mißtrauensvotum wiederholen. e
König Peter von Gerbien geſtorben.

Belgrad, 17. Aug. König Peter von Serbien iſt geſtern
nachmittag 5 Uhr 30 Minuten geſtorben.

Der Tod des Königs Peter von Serbien ſchließt ein Abenteurer
leben merkwürdigſter Art ab. König Peter Karageorgewitſch wurde auf
den Belgrader Thron berufen, nachdem frondierende Offiziere den un
lücklichen König Alexander aus dem Hauſe Obrenowitſch ſamt ſeinerGattin Draga Maſchin ermordet hatten. Jn wieweit König Peters

n mit dieſem Morde befleckt waren, iſt nie ganz feſtgeſtellt worden.
Jedenfalls hat S England jahrelang geweigert, den ſchwarzen Peter
anzuerkennen. as freilich die britiſche ne im Jahre 1914 nicht

ündeten“ gegen Deutſchlandg. indert hat, an der Seile dieſes „Ver
n den Krieg zu ziehen.

Eröffnung des Iriſchen Parlamentes.

enarbeiter durch eine Lohnzulage mit

ob das iriſche Volk das engliſche Anerbieten, die Home Rule nach Art
der Dominions annehme vder aber den Kampf bis zum Außerſten fort
zuführen. De Valera wurde ein Empfang bereitet, wie er ſonſt nur
Fürſten zuteil wird. Als de Valerg und die anderen Mitglieder des
Kabinetts den Sagl betraten. wurden ſie mit minntenlang andauernden
Hochrufen empfangen. Die Mitglieder des Parlaments leiſteten einzeln
einen Eid in iriſcher Sprache. De Valera erklärte, die Regierung könne
nur auf der Grundlage der Anerkennung der iriſchen Repu
vlik mit einer auswärtigen Macht verhandeln.

Zur Lage in Rußland
Rußland geſtattet gmerikaniſchen Bürgern

die Aus reiſe.
Ko penhagen, 17. Aug. Nach einer Meldung aus Helſingfors

ließ die ruſſiſche Regierung ein Dekret, wonach den amerikaniſchen
Bürgern geſtattet wird. Rußland zu verlaſſen. Dieſer Schritt wird als
Erfüllung einer der Bedingungen der amerikaniſchen Hilfsaktion be
trachtet.

Neue Judenprogrome in Rußland.
London, 17. Aug. Nach einer Meldung des Daily Telegraph

aus NRußland veranſtalten Bauern und Deſertenre des roten Heeres in
den kleinen und größeren Städten Rußlands Judenprogrome.

rn r e.Flüchtlingselend in der Türbei.

Cholerger krankungen in KonſtantinopelKonſtantinopel, 17. Aug. Nach einer Jntranſigeant- Meldung
treffen hier immer größere Scharen von Flüchtlingen aus den von den
Griechen beſetzten Gebieten KHleingſiens ein. Augenblicklich ſind
69000 Flüchtlinge hier, deren Elend groß iſt. Man fürchtet die

Einſchleppung von Cholera und Peſt. Zwei Cholergfälle wurden
ſchon feſtgeſtellt. Es iſt deshalb die Jmpfung der Bevölkerung nit
Serum beſchloſſen worden.

Eine neue Zwergrepubliß auf dem Valkan.
Belgrad, 17. Aug. Nach mehrfachen Proteſtkundgebungen der

ſerbiſchen, deutſchen und ungariſchen Bevölkerung Baranhas gegen
die Ubergabe des Gebieks an Ungarn wurde geſtern in Fünfkirchen
die ſerbo ungariſche Republik agusgerufen, zu deren
Präſidenten Graf Karöly auserſehen iſt. Die Vorgänge erwecken in
ſerbiſchen maßgebenden Kreiſen wachſende Beunruhigung. Es wird
auf die Unmöglichkeit hingewieſen, die zahlreiche ſüt ſlawiſche Bevölke
rung unter obwaltenden Umſtänden Ungarn auszuliefern. Baranya
ſcheine ein zweites Schleſten zu werden.

Die chriſtlichen Miriditen, welche in erbittertem Kampfe mit den
e be Regierungstruppen ſtehen, erbaten von der hieſigen Regie
rung dringend Sanikätsperſonal und -Material.

Merſeburg und Amgegend.
17. Augnſt.

Rehten ſür Kriegsheſchädigte.

Die Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene in der Provinz Sachſen zu Merſeburg teilt zur Auf
klärung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen mit, daß
auf Grund der Beſtimmungen des Reichsverſorgungsgeſetzes vom
I. April 1920 der Anſpruch auf Gewährung von Verſorgungsgebühr-
niſſen für Kriegsbeſchädigte innerhalb zweier Jahre nach dem
Ausſcheiden aus dem Militärdienſte und für Kriegerhinter-
bliebene innerhalb derſelben Friſt nach dem Tode des Beſchädigten
anzumelden iſt. Die Friſt zur Stellung dieſer Anträge für die vor
dem 1. April 1920 liegenden Fälle läuft mit dem 31. März 1921 ab.
Zur Vermeidung des Ausſchluſſes werden daher die Kriegsbeſchädigten
Und Kriegerhinterbliebenen, die noch keine Verſorgungsanſprüche geltend
gemacht haben, darauf hingewieſen, baldmöglichſt ihre Anſprüche bei
der amtlichen Fürſorgeſtelle oder beim Verſorgungsamt, in deren
Bezirk ſie wohnen, mündlich oder ſchriftlich anzubringen. Für Kriegs
eltern ſei noch beſonders erläuternd bemerkt, daß ihnen Elternrente
gewährt werden kann für die Dauer der Bedürftigkeit, wenn der
Verſtorbene der Ernährer geweſen iſt oder nach dem Ausſcheiden aus
dem Militärdienſte geworden wäre. Bedürftig iſt nur, wer 1. er
werbsunfähig iſt oder das 60. Lebensjahr vollendet hat, und 2. nach
einem Jahreseinkommen von weniger als 3000 zur Reichs

einkommenſteuer veranlagt iſt, und 8. keinen Unterhaltungsanſprüch
gegenüber Perſonen hat, die imſtande ſind, für ihn zu ſorgen. Als

er werbs unfähig iſt anzuſehen, wer infolge körperlicher oder
eiſtiger Gebrechen nicht nur vorübergehend außerſtande iſt, durch eine
ätigkeit, die dem Betreffenden unter Berückſichtigung ſeiner Lebens

verhältniſſe, Kenntniſſe und Fähigkeiten zugemutet werden kann, ein
Drittel deſſen zu erwerben, was geſunde Eltern derſelben Art mit
ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend durch Arbeit zu verdienen
pflegen. Jn Zweifelsfällen geben die amtlichen Fürſorgeſtellen für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene Auskunft.

Vorauszahlungen auf die Einkommenſtener. Wie das Finanz
amt in der heutigen Zeitung bekanntgibt, nehmen die Finanzkaſſe und
die Hilfskaſſen jederzeit Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer
entgegen.

Zum Syndikus der erwerbstätigen Mittelſtands-, Bürger und
Handwerker- Vereinigung wurde Herr Dr. Rademacher- Halle be
ſtellt. Siehe auch Anzeige in der heutigen Zeitung.

Neues von der Luxusſteuerpflicht. Für die Luxusſteuerpflicht
von Pferden iſt deren Braäuchbarkeit als Reit- und Kutſchpferde nach

von der Oberburgſtraße nach der Burgſtraß

ihrer Beſchaffenheit entſcheidend. Der Reichsfinanzhof hält die Luxus
ſteuerpflicht nicht für gegeben, wenn nach dem Gutachten eines Sach
verſtändigen die Verwendung zu dieſen Zwecken dauernd ausgeſchloſſen
iſt und nur ihre Verwendung als Arbeitspferde in Frage kommt.Qurusſteuerpflichtig ſind Stühle mit Lederbezug, weil Gegenſtände der

Jnneneinrichtung mit Bezügen aus Leder der Steuer unterſtellt ſind.
Zu dieſen gehören dieſe Stühle

Lehrgang für Jugendpflege. Der n n Jugendrat der Provinz Sachſen, der evangeliſche Verband ſür weibliche
Jugend in Sachſen und das Digkoniſſenmutterhaus Cecilienſtift be
abſichtigen vom 6. 10. Oktober in dem Erholungsheim des Ceeilien
ſtiftes zu Enersleben bei Groß -Duenſtedt einen Lehrgang für Jugend
pflege zu veranſtalten. Er iſt für Jugendpflegerinnen und Gemeinde
ſchweſtern beſtimmt, die in der Jugendarbeit ſtehen und ſoll namentlich
die Zuſammenarbeit zwiſchen Jugendpflege und Jugendfürſorge kenn
zeichnen. Alle Anfragen ſind an den evangeliſch- kirchlichen Jugendrat
Magdeburg Tangermünder Straße 4, zu richten. Anmeldungen an
das Eecilienſtift Halberſtadt. Da nur ein beſchränkter Kreis zugelaſſen
werden ſoll, iſt baldige Anmeldung geboten.

Papierpreiszuſchlag bei Poſtkarten. Die von der Poſt
verwaltung neu ausgegebenen Poſtkarten tragen neben den Wertzeichen
den Aufdruck „Papierpreiszuſchlag 5 Dieſer Zuſchlag iſt bekannt
lich ſeit März eingeführt und ſoll der Poſtverwaltung einen
Ausgleich dafür bieten daß ſie dem Verſender auch den Kartenvordruck
r Anbringung der Mitteilungen liefert, denn die eingedruckte Marke
tellt nur die Gebühr für die Beförderung der Karte nach dem Poſt

gebührengeſetz dar. Der Papierpreiszuſchlag von 5 enthält nicht
nur die Koſten des Papiers, ſondern auch alle ſonſtigen Aufwendungen,
die bei der Herſtellung der Poſtkarte, abgeſehen von dem Abdruck des
Wertſtempels entſtehen, alſo namentlich auch die Koſten für Avfall,
Beſchnitt, n Ausſchuß, Lagerung uſw.

Vor

Verunglückter Holztransport. Ein mit langen Baumſtäm
beladenes Fuhrwerk aus Creypau mußte he
in der Burgſtraße eine ungewollte Raſt

die Deichſel gebro
war. Der Wagen verlor infolgedeſſen die Steuerung, und es iſt
Glück zu reden, daß die Sch
davongekommen ſind. Die ſcheuen Pferde und mit ihnen der Wagen
konnten erſt dadurch zum Halten gebracht werden, daß ſich ihnen einige
beherzte Fuhrleute in den Weg ſtellten

Der Grieß auf der Straße. Teures Gut lag am Sonnabend
nachmittag auf der Straße. Jn der Weißenfelſer Straße ſtürzten von
einem Rollwagen 2 Sack Grieß. Während der eine hell blieb, platzte
der andere längs der Sacknaht auf. Mit Hilfe anderer wurden die
Säcke wieder auf den Wagen geladen.

Regimentstag der ehemaligen 228 er in Torgau. Der dies
jährige Regimentstag der ehemaligen Angehörigen des Reſerve
Jnfanterie- Regiments Nr. 228 findet am 27. und 28. Auguſt in Torgau
ſtatt. Neben Beratungen in Angelegenheiten des Vereins ehemaliger
228 er ſoll dieſe Zuſammenkunft dem Austauſch von Exinnerungen,
Wiederanknüpfung alter Freundſchaften und dem Gedächtnis der auf

S h 7 ce e

Am Sonntag, den 21. Auguſt, begeht die Naumanngemeinde
Mitteldeutſchlands auf dem Brocken ihre diesjährige Feier zum Ge
dächtnis Naumanns. Es wird in dieſem Jahr in erſter Linie eine
Se der Jugend ſein, die ſich Naumanns Leben und Wirken zumorbild erwählt hat. Naumann hatte ſtets gerade in der Jugend ſeine
größte Anhängerzahl, weil er ſelbſt ſich niemals fertig wähnte, weil er
immer auf dem Wege war, immer ſich neu einſtellte und ſich neue Ziele

Tun So war er auch jung geblieben und hatte Verſtändnis für die
Jugend und Liebe bei ihr. Die Feier nimmt am Sonnabend den
20. Auguſt, abends 8 Uhr ihren Anfang in der Aula des Gymnaſiums
zu Wernigerode, die in dankenswerter Weiſe für dieſen Zweck zur Ver
fügung geſtellt worden iſt, mit muſikaliſchen Vorträgen und einer An
ſprache des Studienrats Dr. Franz aus Wernigerode. Am Sonntag
marſchieren die Feſtteilnehmer in 4 Gruppen von Wernigerode nach
dem Brocken. Die 1. Gruppe fährt um 6 Uhr früh vom Bahnhof
Weſterntor in Wernigerode bis Drei-AnnenHohne und wandert von
dort aufwärts; die 2. fährt um die gleiche Zeit ebenſo ab, aber nur bis
zur Steinernenrenne, um von dort zu wandern; die 3. fährt von Wer
nigerode 8,52 früh direkt bis auf den Brocken und die 4. Gruppe
marſchiert von Weſterntor um 6 Uhr früh ab bis auf den Brocken.
Es bleibt jedem Teilnehmer überlaſſen, welcher Gruppe er ſich an
ſchließen will. Die Feier findet um 12 Uhr mittags auf dem Brocken
ſtatt. Es werden reden Staatsrat Hermann Andres Krüger und
Frau Dr. Gertrud Bäumer. Der Rückmaſch wird nach Belieben
der Gruppen über Harzburg, Jlſenburg oder direkt nach Wernigerode
erfolgen. Am Montag wird der Wernigeröder Naumannjugendbund
die Feſtteilnehmer in der Stadt und Umgegend nach Wunſch umher-
führen.

Jedem Anhänger Naumanns kann nur dringend geraten werden,

ſich zu beteiligen. J. K.
Zur Förderung des Chorweſens

veröffentlicht das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung im Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung
folgenden beachtenswerten Erlaß:

Jn den auf den Runderlaß vom 18. November 1920 D. IV.
2487 erſtatteten Berichten iſt mit Nachdruck darauf hingewieſen
worden, daß gerade in der heutigen ſchweren Zeit alle Beſtrebungen
und Zuſammenſchlüſſe künſtleriſcher wie volksbildneriſcher Art ſorgſame
Unterſtützung verdienen. Dabei wird hervorgehoben, daß ein großer
Teil dieſer künſtleriſchen Aufgaben den vielen Chorvereinen zufällt, die
ſich über Stadt und Land in ſtetig wachſender Zahl ausbreiten. Den
Vereinen und beſonders den Männerchorvereinen iſt es in der Tat zu
danken, daß uns das deutſche Volkslied wieder nahe gekommen und
ſchönſter Beſitz geblieben iſt.

Es iſt angeregt worden, daß den Männergeſangvereinen anläßlich
ihrer Jubiläen und unabhängig von Wettſtreiten ein künſtleriſch wert
volles Gedenkblatt in Anerkennung ihrer Tätigkeit auf Antrag zur

Daneben wird es nötig ſein, die Beſtrebungen zur Hebung des
volkstümlichen Chorweſens im ganzen tatkräftig zu fördern. Jch emp-
fehle, die Beſtrebungen zu verfolgen, die zu einem Zuſammenſchluß und
einer Zuſammenarbeit der gemiſchten Chöre mit den Männer- und
Frauen Chören führen wollen. Von Bedeutung in dieſer Richtung
wird es ſein, daß den Dirigenten kleinerer Vereine Gelegenheit ge
boten wird, ſich in die Aufgaben ihres Faches unter künſtleriſcher
Führung einzuarbeiten. Es iſt vorerſt in Ausſicht genommen, mit Hilfe
der großen Verbände der deutſchen Sängerſchaft am ſtaatlichen Jnſtitut
für Kirchenmuſik und bei der Hochſchule für Muſik in Charlottenburg
beſondere Kurſe für die Ausbildung von Dirigenten einzurichten. Jch
würde es begrüßen, wenn ähnliche Veranſtaltungen im Zuſammen
wirken mit dieſen Verbänden auch anderwärts ins Leben treten
würden.

Die Weiterbearbeitung der Volksliederbücher für Männerchor und
gemiſchten Chor wird hier im Auge behalten werden.

Die Erhaltung und Entwicklung der Vereine iſt in der gegen
wärtigen Zeit durch die allgemeine Verteuerung der Lebensbedingungen
und der Materialkoſten erheblich bedroht. Aus den leider nur in be
ſchränktem Umfange zur Verfügung ſtehenden Staatsmitteln wird, ſo
weit Jntereſſen der Allgemeinheit in Frage kommen, nach Möglichkeit
geholfen werden. Es iſt aber auch Pflicht und Aufgabe aller anderen
amtlichen Stellen und aller intereſſierten Kreiſe, den Vereinen nach
ihren Kräften weiteſtgehende Förderung zuteil werden zu laſſen. Es
könnten zu Proben und Aufführungen geignete Räume, insbeſondere
Schulaulen, gegebenenfalls mit Klavieren uſf. zur Verfügung geſtellt
werden, ſoweit die Schulintereſſen es geſtatten. Derartige Leiſtungen
erfolgen erfreulicherweiſe ſchon in verſchiedenen Gemeinden unentgelt-
lich. Es wäre höchſt erwünſcht, wenn dieſes Beiſpiel überall Nach-
ahmung fände. Die Gemeinden könnten ferner bei der Beſteuerung
von Konzerten der Geſangvereine Schonung üben und Veranſtaltungen
von volkserzieheriſchem und künſtleriſchem Wert möglichſt ganz von der
Steuer befreien

Es wäre noch erwünſcht, wenn die Fach- und Tagespreſſe auf die
Bedeutung der hier zu erfüllenden Aufgaben hingewieſen würde.

Jm Einverſtändnis mit dem Herrn Miniſter des Jnnern erſuche
ich ergebenſt, im Sinne der vorſtehenden Ausführuungen bei allen
beteiligten Stellen, insbeſondere auch bei den Gemeindeverwaltungen
und den Schulaufſichtsbehörden für weiteſtgehende Förderung des
Chorweſens einzutreten und dieſen Aufgaben die ernſteſte Beachtung
zu ſchenken. Uber das Veranlaßte und die gemachten Erfahrungen er
ſuche ich mir nach Ablauf eines Jahres zu berichten.

r

Notgeld- Ausſtellung auf der Leipziger Herbftmeſſe.
Wie wir erfahren, ſoll zur Leipziger Meſſe etwas ganz Beſonderes

den Beſuchern durch eine Notgeld- Ausſtellung geboten werden, die vor
ausſichtlich in dem großen Gutenbergſagle des Buchgewerbehauſes ſtatt
findet. Eine Sammlung bringt die Notgelddrucke der älteren Revo-
lutions- und Nachkriegszeit in faſt lückenloſer Zuſammenſtellung; ferner
werden die ſämtlichen Notgeldſcheine ſeit 1914 und ebenſo die Hart
gelder und Porzellanmünzen geßeigt. Verkaufsſtände bieten Gelegen

Verfügung geſtellt werden möge. Dieſen Anregungen gebe ich gern
meine Zuſtimmung. Nähere Beſtimmung über ihre Ausführung be
halte ich mir vor.

heit, Sammlungen zu vervollſtändigen; diesbezügliche Literatur bringt
Anregungen zum Sammeln, und Sammelalben zeigen, wie man die
Scheine am beſten unterbringt. Auch eine Tauſchgelegenheit wird die

Sammler in die Lage ſetzen, Dubletten zu verwerten. Man ſcheint
alſo wirklich etwas ganz Beſonderes bieten zu wollen. Wie wir er
fahren, ſollen auch Gutſcheine für die Ausſtellung ausgegeben werden,
die die Eigenart Leipzigs in Vergangenheit und Gegenwart wahren
Da die Auflage jedenfalls gering ſein wird, kann man wohl zur Vor
beſtellung beim „Notgeld-Markt“ in Eiſenberg i. Thür. raten

Erhöhung der Patentgebühren.
Der Reichstag hat am 2. Juli d. J. ein Geſetz verabſchiedet, durch

das die nach dem et betreffend die patentamtlichen Gebühren
vom A. Juni 1920 (RGBl. S. 1135), beim Reichspatentamt zu zahlen
den Gebühren erheblich erhöht werden. Das Geſetz tritt nach
ſeinem Artikel V bereits am 15. Juli d. J. in Kraft.

Die weſentlichſten Veränderungen ſind folgende: Die
Anmeldegebühr beträgt künftig bei Patenten 1900 bei Warenzeſchen
200 bei Gebrauchsmuſtern iſt ſie unverändert geblieben. Die
Patentjahresgebühr beträgt für das erſte und zweite Patentjahr je
100 und ſteigt dann bis zum ſechſten Patentjahr um je 50 vom
ſiebenten bis zum elften um je 100 und vom zwölften bis zum fünf
zehnten um je 150 ſo daß für das letzte Jahr 1400 das Doppeltedes bisher geltenden Betrags, zu zahlen ſind. Die Beſchwerdegebühr
iſt auf 100 A erhöht, die Zuſchlagsgebühr bei Nachzahlung einer
Patentjahresgebühr und für die Nachholung der Erneuerung eines
Warenzeichens auf 50 K. Die Gebühr für die Verlängerung der
Schutzfriſt eines Gebrauchsmuſters beträgt künftighin 300 ebenſo
viel die Gebühr für die Erneuerung eines Warenzeichens. Die Wider
ſpruchs- und die Einſpruchsgebühr ſind unverändert geblieben. Für
die Anmeldung eines Verbandszeichens iſt die Gebühr auf 1000 für
ſeine Erneuerung auf 2000 bemeſſen. Die zu IV des Gebühren-
geſetzes vom 4. Juni 1920 angegebenen Gebühren ſind im allgemeinen
verdoppelt worden.

Nachdem durch das am 15. Juli 1921 in Kraft getretene Geſetz
betreffend die patentamtlichen Gebühren vom 6. Juli 1921 die Jahres
gebühren für die Patente erhöht worden ſind, ſind alle am 15. Juli
1921 oder ſpäter fällig gewordenen Jahresgebühren in der durch den
neuen Tarif feſtgeſetzten Höhe zu entrichten. Jſt für eine ſolche Gebühr
in den lehten Monaten der dem bisherigen niedrigeren Gebührenſatz
entſprechende Betrag vorausbezahlt worden, ſo muß demnach der Unter
ſchied zwiſchen dem alten und neuen Satz innerhalb der im Patent-
geſetz vorgeſchriebenen Zahlungsfriſten nach ge zahlt werden.

Für ein Patent, deſſen Dauer auf Grund des Geſetzes vom27. April 1920 verlängert worden iſt, reiſt ſich aus der Vorſchrift des
S. 6 dieſes Geſetzes wonach die in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis
31. Juli 1919 eingetretene Fälligkeit einer Jahresgebühr ohne Wirkung
iſt, daß die auf die fünf Jahre dieſes Zeitraums entfallenden Gebühren
erſt in den entſprechenden fünf Jahren der Folgezeit fällig werden.
Für die Höhe dieſer Gebühr wird das zur Zeit der Fälligkeit geltende
Geſetz maßgebend ſein müſſen. Es werden daher nach dem Jnkraft-
treten des Gebührengeſetzes vom 6. Juli 1921 die neuen erhöhten Ge
bühren zu zahlen ſein. Sind während der Kriegszeit Jahresgebühren
nach den damals geltenden niedrigen Sätzen entrichtet worden, ſo wird
zur Aufrechterhaltung des Patentes die Nach zahlung des Unter
ſchiedes zwiſchen dem alten und dem neuen Satz innerhalb der im
Patentgeſetz vorgeſchriebenen Zahlungsfriſten erforderlich ſein.

aufenſter der Burgſtraße ohne Schaden

e
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dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden gewidmet ſein. Anmeldungen, auch von Nichtmit, liedern, ſind möglichſt ſofort an Kamerad
Eiſenbeck, Maedeburgeſeehnrg Halberſtädter Straße 126b, T er,

z richten. Für Unterbringung der Teilnehmer wird geſorgt. Be
ondere Einladungen ergehen nicht.

Theater im „Tivoli Uber das am morgigen Donnerstag
abend über die Bretter gehende dreiaktige Tendenz-Siktendramga Das
Mädchen aus der Ackerſtraße ſchreibt das Eſchweger Tagebl. u. g.
Mit der Aufführung des Sittenſtückes „Verbotene Liebe beſtätigte die
Direktion Richard den guten Ruf des Unternehmens durchaus. Unter
dem allerdings etwas anrüchigen Titel wurde eine erſchütternde, leider
nur zu lebenswahre Handlung geboten, die ſich in unſeren Großſtädten
nicht ſelten abſpielen mag. Die Handlung iſt ſpannend und packend,
ein wenig ſenſationell gewählt. Der Zuſchauer bleibt aber gefeſſelt und
intereſſiert bis zum Ende, ohne daß etwa, wie bei dem ſenſationellen
Titel ängſtliche Gemüter vielleicht befürchten die ſittlichen und mora
liſchen Gefühle verletzt oder die Sinntichkeit aufgeregt wird. Grelle
Schlaglichter auf ſittliche Mängel in guter auſpieleriſcher Dar
ſtellung ſind zweifellos geeignet, wahren Volksfreunden die Augen zu
öffnen und zu zeigen, wo der Finger auf die Wunde zu legen iſt, wenn
unſer armes Volk auch ſittlich und moraliſch wieder geſunden ſoll.

e

Sammlung für das Merſeburger Kinderfeſt.
An Spenden gingen bisher bei uns ein

Schmeißer, nern 20,III. Zug der ehemaligen Stadtwehr 177,
Pendant Jetſchke, AltScherbitz 10
Burkhardt, Merſeburg, Friedrichſtr. 11 25
Martha Schladitz, Markt 21 S
Eduard Beine, Gr. Ritterſtr. 7 5

Summa: 257,
Um weitere Spenden wird gebeten.

Redaktion des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die berſchleſier-Hilfswoche

wird ſich, wie uns mitgeteilt wird, nunmehr wie folgt geſtalten:
Mittwoch den 17. Auguſt, abends 72 Uhr Bunker Abend
im „Caſino“. Nummerierte Plätze 3,50 und 2,50 Seitenplähe 1.
Vorberkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kl. Ritterſtraße. Abend.
kaſſe geöffnet von 635 Uhr.

„Donnerstag, den 18. Auguſt, nachmittags 524 Uhr: Sport
ſpiel im Kaſernenhof zwiſchen Mannſchaften des Sportklub 99
und der hieſigen Schupo. Jn der Pauſe leichtathletiſche Vor
führungen. Eintrittskarten nur an der Kaſſe. Kaſſenöffnung
um 5 Uhr.

Freitag, den 19. Auguſt, abends 726 Uhr: Konzert derKapelle des Halleſchen Bergwerk Vereins und Geſang von Frl. Hertel

im Schloßgarten-Salon. Nummerierte Karten zum Einheits-
Preis von 4 im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kl.
Ritterſtraße und an der Abendkaſſe von 628 Uhr ab.

Sonnabend den 20. Auguſt, nachmittags 575 Uhr: Schüler-
Geſang-Vorträge im Schloßgarten-Salon. EintrittI A. Kaſſenöffnung 42 Uhr.

Sonntag, den 21. Auguſt, nachmittags von 3 Uhr ab:
Sffentliches Preisſchießen für jedermann im Strandſchlöß-
e Luftgewehr (3 Schuß 1 und mit Zimmerſtutzen (8 Schuß

Von Mittwoch bis Sonntag einſchl. findet zum Beſten des Ober
ſchleſter-Hilfswerks täglich im Reſtaurant „Rheingold Konzert mit
humoriſtiſchen und Geſangs- Vorträgen ſtatt. Eintritt 120

Die erſte Veranſtaltung der Oberſchleſier-Hilfswoche, das Prome
nadenkonzert im „Schloßgarten“ am vergangenen Sonntag hat, wie
wir hören, ein recht befriedigendes Ergebnis gehabt. Beſonders
dankbar iſt der Hilfsausſchuß für die zahlreichen Blumenſpenden, die
auf ſeine Bitte hin ihm in liebenswürdigſter Weiſe reichlich ſowohl
von hieſigen Gärtnern als von Privaten von hier und der Umgebung
zum Verkauf geſtiftet wurden. Unter den letzteren ſeien die Spenden
aus der Kolonie NeuRöſſen beſonders erwähnt.

e

Gtädtiſche Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliehenen
Fürſorge.

dten Freitag nachmittag voriger Woche fand eine Verſammlung derFutſorge r Fürſor h der Kriegshinterbliebenen im Rathauſe

tt. Der Dezernent des ne e Stadtrat Beſſert, neinleitend nochmals die Gründe dar, die die Sadt im Jult zur Ein
richtung einer eigenen rſorgeſtelle veranlaßt habe. Abgeſehen von
dem nach dem Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreisverbande ſelbſt
verſtändlichen Beſtreben, möglichſt Herren im eigenen Hauſe zu ſein
d. h. alle für die ſtädtiſchen Einwohner beſtimmten Einrichtungen auch
ſelbſt zu verwalten, waren es auch andere praktiſche Erwägungen, die
r dieſem Entſchluß geführt e Einmal können die Stadt und
hre erwaltungsorgane die Verhältniſſe der Bewohner beſſer über

ſehen, dann aber zeige ſich mehr Und mehr, daß ein Handein- Hand
d der Fürſorgeſtellen mit den anderen ſlädtiſchen Amtern, vor allem
em Wohlfahrlsamt, unumgänglich nötig ſei So habe ſich ſchon jetzt

ergeben, daß die Stadt in einigen Fällen ſeit längerer Zeit Mittel
e habe, wo das Reich hätte eintreten müſſen. Das Wohl
fahrtsamt umfaßte neben der Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten- und
Hriegshinterbliebenen die Armen, Jugend- Wohnungs-, Geſundheits-
fürſorge u. a., ſo daß alles von einer Stelle aus überſehen und ver
waltet werden könne, was das Verfahren ſehr erleichtere und einwand-
e geſtalte. Stadtrat Beſſert richtet an die Fürſorger die Bitte, auch
ernerhin ihre oft zwar zeitraubende, aber doch auch in hohem Maße

befriedigende Tätigkeit für ihre durch den Krieg in Sorge und Not
geratenen Mitmenſchen auszuüüben. Von Schreibaxbeiten, namentlich
ſoweit es ſich um die Erledigung der geſehlichen Anſprüche handele,
ſollen die Se künftighin entlaſtet werden, da das lediglich Büro
arbeit ſei, dagegen ſeit die Entgegennahme und Vorbereitung aller ſon
ſtigen Anträge durch ſie auch fernerhin ſehr erwünſcht. Einige Für
ſorger hätten zuviel Familien (28 und mehr), ſo daß ſie ſich nicht aus
reichend um das Wohl der Wikwen und Kinder kümmern könnten. Es
würde möglichſt dafür geſorgt werden, daß keinem Fuürſorger mehr als
10 Familien zugeteillt werden. Eine Anzahl von Familien habe über
haupt noch keinen Fürſorger. Es wird an die Bürger, Männer und
Frauen, die Bitte gerichtet, ſich recht zahlreich in den Dienſt dieſer
Aufgabe, die ja eine vaterländiſche Dankespflicht ſei, zu ſtellen. Mel
dungen nimmt die Fürſorgeſtelle im Neuen Rathaus, Zimmer Nr. 16 a,
jederzeit entgegen. An die Behörden wird mit der Bitte herangetreten
werden, Beamte, die zur Kbernahme des Fürſorgeamtes bereit ſind,
namhaft zu machen.

Möglichſt jeden Monat ſollen Verſammlungen ſtattfinden, in denen
alle wichtige Fragen beſprochen werden. Die Anweſenden erklärten ſich
zur Weiterführung ihres Amtes bereit. Jm Anſchluß daran wurde die
Sache wegen Verteilung von Wäſche und Kleidungsſtücken an Kriegs
beſchädigte und Kriegshinterbliebene beſprochen. Eine Verteilung der
Sachen nur durch die Verbände ginge nicht an, da viele Krieger
familien einem Verbande nicht angehören; auch die Fürſorger könnten
die Verteilung nicht allein bewirken, da, wie ſchon bemerkt, eine An
zahl von Kriegshinterbliebenen bisher keinen Fürſorger haben und ſo

leibe nur übrig, neben den Vorſchlägen der Verbände und Fürſorger
auch Einzelankräge noch in der Fürſorgeſtelle entgegen zu nehmen und
dazu durch öffentliche Bekanntmachung aufzufordern. Alle Familien
könnten leider diesmal nicht berückſichtigt werden, da nicht genügend
Kleidungsſtücke und Wäſche zugeteilt ſeien, und deshalb werden zunächſt
diejenigen Familien verſorgt werden, bei denen es am nötigſten wäre.
Die Auswahl werde im Einvernehmen mit den Verbänden und Für
ſorgern getroffen werden.

Die Fürſorgeſtelle werde ſich bemühen, recht bald neue Kleidungs
ücke und Wäſche heranzuſchaffen und dieſe dann an die diesmal Un-

berückſichtigten abzugeben. Nach Beſprechung einiger weiterer Fragen
ſchloß Stadtrat Beſſert mit Dankesworten die Verſammlung.

r

Wohnungen als Geſchäftsräume
Einſchränkende Beſtimmungen.

Vom Miniſterium für Volkswohlfahrt wird uns ge
ſchrieben

In neuerer Zeit werden, beſonders in Großſtädten, häufig Wohn
häuſer von induſtriellen Unternehmungen, vor allem auch von Banken
angekauft und unter Genehmigung der Gemeindebehörden für geſchäft
liche Zwecke verwendet. er Miniſter für e n e hat daher
er die Regierungspräſidenten angewieſen, dahin zu wirken, daß künf
tig die Zuſtimmung zur Umwandlung von Wohnungen in Geſchäfts
räume nur dann erteilt wird, wenn der Gemeinde entſprechende gleich
wertige Wohnräume oder gegebenenfalls Geldbeträge zur Herſtellung
weuer Wohnräume überwieſen werden. Kündigungen zwecks Räumung

r demgemäß im allgemeinen nur dann anerkannt werden, wenn ein
chuldhaftes Verhalten des Mieters vorliegt. Wenn Gemeinden oder
Mieteinigungsämter dieſen Richtlinien zu folgen nicht gewillt ſind, ſollen
beſondere Anordnungen erlaſſen werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erneut darauf hingewieſen, daß Neu
bauten grundſätzlich von der Beſchlagnahme frei gelaſſen ſind und daß
ſte auch nach dem Entwurf eines Reichsmietengeſetzes nicht der Höchſt
preisfeſtſetzung unterliegen

e

Für unſere Hausfrauen.
Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße,
Kondensmilch an jedermann in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle auf dem

Kloſter täglich.

Wetterwarte.
V. W. am 18. Auguſt (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd,

Temp.-Anderung gering, mäßiger Regen. Am I19. Auguſt (Freitag)
Abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, Temperatur wenig ver
ändert

g. Lochau, 16. Aug. Am Freitag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
wurden die Bewohner unſeres Ortes durch zwei gewaltige Donner-
ſchläge erſchreckt. Der grelle Ton zeugte davon, daß die Bliße zur Erde
gegangen waren. Jn der Tat wurde in der Feldmark unweit der
Rittergutsfeldſcheune auf einem Roggenfelde die Spur des Blitzes
wahrgenommen, indem in einem Umkreiſe von mehreren Metern die
Stoppeln verſengt waren und nur eine geringe Erdöffnung die Bahn
andeutete, auf welcher der Blitz den Ausgleich im Grundwaſſex gefunden
hatte; der zweite Blitz iſt in das elektriſche Leitungsnetz gegangen, da
ein gewaltiges Funkenſprühen beobachtet worden war. Getrofſen iſt
der Waſſerſchacht der Grube Hermine Henriette I in Oſendorf, wobei
die Kleider des Pumpenwärters Feuer fingen und der Wochenlohn mit
verbrannt iſt. Ein erheblicher Materialſchaden an den Anlagen ſelbſt
wurde angerichtet. Ein gewaltiger Plaßregen, welcher die ganze Nacht
durch anhielt, begleitete die elektriſchen Entladungen.

Die Munitionsfabrik als Wohnhaus.
Ammendorf 17. Aug. Die frühere Munitionsfabrik

Beeſen wurde für die Gemeinde Ammendorfangekauft. Das
Grundſtück ſoll für Wohnungszwecke umgeſtaltet werden. Es dürſten
damit über 30 Wohnungen entſtehen.

Seltſame Zuſtände auf dem Rittergut Gleina.
Gleina, 16. Aug. Recht ſeltſame Zuſtände auf dem Rittergut

Gleing lenken die Aufmerkſamkeit der Landwirte auf ſich. Das Ritter
gut gehört Frau v. Helldorf, ſelbige hat es an den Thyſſen Konzern
berpachtet. Man müßte nun glauben, daß die Riktergutsverwaltung
alles daran ſetzt, um die Ernte zu bergen, aber weit gefehlt. Ob
50 Morgen Klee umkommen oder 200 Morgen Erbſen ausfallen, das
ſpielt vffenbar gar keine Rolle. Das Rittergut hat aber zu ſeinen
3000 Morgen Eigentum noch 300 Morgen Pfarracker hinzugepachtet,
und zwar verdient Frau v. Helldorf an dem Pfarracker, ohne auch nur
etwas dazu zu tun, durch Aſterverpachtung jährlich 12000. An der
Straße Gleina-Steigra hat das Rittergut einen Plan von 50 Morgen
Klee, der zweite Schnitt liegt ſeit Wochen da, ohne daß verſucht würde
den Klee unter Dach zu bringen, der dritte Schnitt wächſt bereits durch
den ahgehauenen zweiten Schnitt hindurch und die ganze Ernte verfaultLuchſtäblich auf dem Felde.

Damit aber noch nicht genug. An der Müncherodaer Straße hat
das Rittergut ca. 200 Morgen Erbſen, die zum großen Teile noch gar
nicht geſchnitten ſind. Der geſchnittene Teil liegt noch auf dem Felde
und die Erbſen ſind ausgefallen. Jn der dem Rittergut gehörigen
Feldſcheune lagen bis vor kurzem ungusgedroſchene Erbſen, die vor
drei Jahren geerntet waren. Der Landbund als ganz beſonderer
Beſchützer des Großgrundbeſitzes ſcheint derartige Mißſtände nicht zu
ſehen, auf der anderen Seite ſtimmt er immer ein Klagelied an, daß
der Großgrundbeſitz nicht auskomme. Soll der Großgrundbeſih einige
Morgen Land auf dem Wege der Siedlung abgeben, dann wird Zeter
und Mordio geſchrien und auf der anderen Seite gehen die Ernten von
hunderten von Morgen verloren. Es war gerade die Rittergutsver
waltung Gleina, die den Siedlern 110 Morgen des ſchlechteſten Landes
anbot, daß man ruhig als Unland bezeichnen kann. Das Kultur
amt Naumburg lehnte die Beſchwerden der Siedler ab mit der
Begründung wenn die Siedler das Land nicht annehmen, liegt kein
dringendes Bedürfnis vor. Der Großgrundbeſitz darf an Ländereien,
die öffentlichen Körperſchaften gehören, Tauſende von Mark verdienen,
ohne den Finger krumm zu machen, der Großgrundbeſiß darf die Feld
früchte von Hunderten von Morgen verfaulen laſſen und die Regie
rungs- und Kulturbehörden laſſen das alles geſchehen, ohne irgend
etwas zu unternehmen. Wir hoffen aber, daß ſie ſich jeht etwas be

mühen. W.Se eTurnen Spiel Sport.
VfL. (Liga) Naumburg 05.

Das heute abend ſtattfindende Spiel beginnt nicht, wie irrtümlich
berichtet, erſt um 7 Uhr, ſondern ſchon 27 Uhr. Schiedsrichter des
Treffens iſt Perlitz Favoritſ.

Sportverein 99 I Schupo Merſeburg.
(Zugunſten der Oberſchleſier-Hilfswoche.)

Die bisher ſo erfolgreich verlaufene Hilfswoche für Oberſchleſien
tritt morgen mit einer ſportlichen Veranſtaltung auf den Plan, die
ebenfalls regſtes Jntereſſe der beteiligten Kreiſe wachrufen dürfte.
Die beſtbekannten Mannſchaften des Sportvereins 99 (Saalekreis
meiſter der 1. Klaſſe) und der hieſigen Schußpolißei werden auf dem
Kaſerne nhofplatz ihre Kräfte meſſen und ſich bei der vorgeſehenen
Aufſtellung ſicher einen ſpannenden Kampf liefern Jn der Spielpauſe
wird der Sportherein 99 durch ſeine ſo oft rühmlichſt genannte leicht
athletiſche Abteilung eine Werbeſtaffel laufen laſſen, ſo daß ununter
brochen für beſte ſportliche Unterhaltung geſorgt iſt. Wie wir exrfahren,
ſtellt 99 zu dem morgigen Spiel folgende Elf Meißner; Schmeißer,
Schmidt Trautmann, Goedicke, Hardh; Stecher, Franke, Klein, Haugk,
B. Wuttke. Die Schupo tritt in ihrer bewährten Aufſtellung an.
Beginn pünktlich 256 Uhr.

FauſthallsWettſpiele
Auf dem Spielplatz am Strandſchlößchen ſtanden ſich

geſtern abend die zweiten Mannſchaften des Männer Turn
vereins und der Turneriſchen Vereinigung gegenüber.
Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig, denn was Männer Turn
verein an Behendigkeit voraus hatte, glich der Gegner durch beſſere
Technik aus. Wäre eine bei Halbzeit vorgenommene Umſtellung inner
halb der Turneriſchen Vereinigung unterblieben, hätte für dieſe zweifel
os ein günſtigeres Reſultat erzielt werden können So blieb es bei

einem Unentſchieden mit 32 32 Angaben, was für jede Mannſchaft
einen Pluspunkt bedeutet.

Die deutſchen Meſſterſchaften im 6chwimmſport.

Unter Beteiligung von nicht weniger als 71 in und ausländiſchen
Schwimmbereinen wurde an Sonnabend das 380. Verbands-
ſchwimmen des Deutſchen Schwimmverbandes mit den deutſchen
Meiſterſchaften im Auenſee bei Wahren zum Austrag gebracht.
Der gebotene Sport war hervorragend und brachte folgende Ein zel-
ergebniſſe:

Kreislagenſtaffel mal 100 Meter: 1. Mannſchaft Kreis IX Weſt
deutſchland 5 Min. 6,1; 2. Mannſchaft Kreis II Hanau- Norden 5 Min.
8,4; 3. Mannſchaft Kreis III Mitteldeutſchland 5 Min. 93

Rückenmeiſterſchaft für Damen, 100 Meter. 1. Erna Murray,
Germania Berlin Weißenſee, 1 Min. 322; 2. H. Schulze, Damen
S.-V. LeipsigOſt, 1 Min. 36,2; 2. W. Simon, Bille Hamburg, 1 Min.
36,2; 3. E. Axmann, Deſſau 04, 1 Min. A.

Mehrkampfmeiſterſchaft, a) Tauchen und Tauchen für den Vereins-
mehrkampf. I. A. Mund, Sport Halberſtadt, 50 Meter, 16 Sek;
2. P. Frankenſtein, Hannov. S. V. 422 Meter, 10,1 Sek.; H. Maien-
winkel, Krefelder S.-V. 98 39 Meter, 42,3 Sek.; 4. Fr. Kohle, Lipſia
Leipsig, 39 Meter, 46,2 Sek.; 5. G. Luber, Poſeidon Berlin, 26 Meter,
844 Sek.; 6. W. Spies, Duisburg Berlin, 24 Meter, 372 Se

Damenſpringmeiſterſchaft: 1. Frl. Söhnchen, Neptun Osnabrück;
2. Frl. Hermes, Salamander Bonn.

Rückenſchwimmen, 200 Meter. 1. R. Skamper, Rhenus Köln,
2 Min. 561 neuer deutſcher Rekord); 2. A. Beyer, Waſſerfreunde
Spandau, 2 Min. 58,1.

Damenſtaffel, 3 mal 100 Meter, beliebig: 1. Mannſchaft Hannover
S.-V., Damen- Abteilung, 4 Min. 35

Meiſterſchaft mittlere Strecke, 400 Meter: 1. R. Heinrich, Poſeidon
Leipzig, 5 Min. 88,2; 2. O. Hotzel, Dortmund 96, 5 Min. 554; 3. Bela
v. Eperjeſſh, Mafe-Budapeſt, 5 Min. 56 (neuer Rekord des Siegers!)

Bruſtſchwimmen 400 Meter J. Erich Rademacher, Hellasburg, 6:22; 2. Großmann, Bo i h MeruſiaSileſig Breslau, 86 Mete ir e arten reslau, 36 Meter zurück.Seitenmeiſterſchaft 100 1. Benecke, Hellas Magdeburg,
116 2. Cramer, Alter verein Breslau, 1.16,4

Damenbruſtſtaffel mal 100 Meter: 1. Jungdeutſchland

Dam t Meter: 1. Jung and D 72 Schwimmunion Nee t neWeltausſtellur ſeter beliebig: 1. HellasMagde
burg mit der 9 Rademacher,Mann Rademacher, Benecke 8:6,1;2. Magdeburg 1896 mit der Mannſchaft Schiele Gubener, Goerges 8:10

Springmeiſterſchaft: 1. Fritz Alter Leipzig S. V. 1252 P.
Ia2. S. Lechnir (Stillinger- Deſſau 1218 Lubes (Poſeidon inuns g es (Poſeidon-Berlin)Lagenſtaffel mal 100 Meter: 1. Hellas- Magdeburg 5 iim Alleinkampf. e

80, 3 Frl. Rade
S

S.

eite 400 MetDarmſtadt 6 Min. 2.
n. 30,1.

Leipzig) 1 Min. 5,1, 2. Eitner (Bremer S.

g Froehlich (Hellas-Magdeburg)i 2. E. Dahlem (Ruhrort 09) I Min. 18, 8. J. Beher
(Waſſerfreunde-Spandau) 1 Min. 101.

Bruſtſtaffel 3 mal 100 Meter (Ehrenwanderpreis der „Leipziger
Peueſten Nachrichten I. Waſſerfreunde Hannover 4 Min. 18 (Schulz,
Leube, Bühre), 2. Poſeidon Berlin 4 Min. 23,2, 3. Rhenus-Köln
4 Min. 25.

Waſſerballmeiſterſchaft: Entſcheidungsſpiel
berg und Waſſerfreunde- Hannover.

mit 0 Galbz 0).
Bruſtmeiſterſchaft für Damen 100 Meter: 1. Frl. Murrey (Ger

manig-Berlin) 184, 2. Frl. Amanxn (Deſſau 1904) 1:40,4.
Meiſterſchaft über die lange Strecke 1500 Meter 1 Skamper

(Rhenus Köln) 23:28, 2. Heinrich (Poſeidon-Leipzig) 6 Meter zurück,
3. Eperxrjeſſy (Budapeſt) ca. 70 Meter zurück, 4. Wermuth (Spandau),
5. Dittmann (Hellas- Magdeburg

Bruſtmeiſterſchaft 100 Meter 1. Rademacher (Hellas-Magdeburg)
14, 2. Herbordt (Hamburg) 1:222, 3. Sipos (Budapeſt) a. Wettbew,

Vereinsmehrkampf: 1. Stillinge-Deſſau (Keßler, Lohn, Lechnir)
74,2. P., 2. Poſeidon- Leipzig (Schulze, Müller, Heinich) 78,4 P.

Mehrkampf-Meiſterſchaft: 1. Mund (SporkHalberſtadt) 74,8 P.,
2. Frankenſtein (Hannover).

Kreislagenſtaffel für Damen A mal 100 Meter: 1. Kreis III Mittel
deutſchland in 6 Min. 38 Mannſchaft Armann, Probſt, Stöhr,
Roſenberg), 2. Kreis I Berlin-Brandenburg in 6 Min. 37

Vermiſchte Nachrichten.
Todesſturz mit dem Seeflugzeug. Aus 600 Meter Höhe ſtürzte

der bekannte Jagdſtaffelführer Leutnant d. R. Wilb. Leuſch aus Neuß
mit dem Segelflugzeug tödlich ab. Mit dem glänzend begonnenen
Segelflug hat er als Erſter in ganz überraſchender Weiſe die Löſung
des Segelflugproblems dargetan.

Schweres Unwetter an der württembergiſchen Donan.
An der württembergiſch bayeriſchen Grenze ging ein ſchweres

Unwetter nieder. Beſonders hart wurden die Orte Dillingen
und Holzheim betroffen. Der Hagel lag ſtreckenweiſe Meter
hoch. Die Kartoffeläcker ſind wie abraſtert. Während des Unwetters
herrſchte große Dunkelheit. Viele Perſonen wurden verletzt. Ein
13 jähriges Mädchen wurde bon einem umgeriſſenen Heuwagen erdrückt.
Ein 16 jähriger Junge wurde durch einen umſtürzenden Wagen getötet

Zuſammengebrochene Wettkonzerne.
Der über das ganze Deutſche Reich verbreitete Karl Köhn

Wettkonzern in Berlin iſt zuſammengebrochen und hat bei dem zu
ſtändigen Amtsgericht ſeine Liquidation angemeldet. Jn einem Rund
ſchreiben an die er e wird behauptet, daß den Paſſiven in Höhe
von rund 36 Mill. Mark angeblich Aktiven in Höhe von 48 Mill. Mark
un Jn dem Schreiben wird als Urſache der Liquidation
ie rer von 2 Millionen durch die Finanzämter wegen

Steuerhinterziehung angegeben.
Zu dem geſtern gemeldeten len des WettſportkonzernsRhein Elbe iſt guf Erſuchen der Kriminalpoligel der Haiplunternehnen

Generalagent Mäcker, im Spreewalde, wo er zur ne weilte,
feſtgenommen worden. Von den in Dresden eingezahlten Geldern
iſt der größte Teil ſichergeſtellt worden.

17 Einbruchsdiebſtähle.
Kaſſel, 16. Aug. Hier wurden von der Kriminalpolizei drei

junge Kaufleute feſtgenommen, die in den feinſten Lokalen verkehrten,
ſehr vornehm gekleidet gingen und in jeder Beziehung tadellos auftraten.
Sie hatten in den Kreiſen reicher Kriegsgewinnler Bekanntſchaften und
Freundſchaften geſchloſſen und ließen ſich von dieſen einladen, um nach
her als üngebetene Gäſte wiederzukommen und ihnen die Wohnungen
auszuplündern. Auf dieſe Weiſe haben ſie 17 ungemein erfolgreiche
Einbruchsdiebſtähle durchgeführt und von den Erträgniſſen dieſer Beute
züge als große Herren gelebt, bis jetzt die Kriminalpolizei dieſem groß
ſpurigen Daſein ein Ende bereitete.

Große Eiſenbahndiebſtähle.

un zwiſchen Nikar-Heidel
Sieger: Waſſerfreunde- Hannover

d

Fulda, 16. Aug. Der hieſigen Kriminalppolizei gelan es, im
Verein mit der Hersſelder Eiſenbahn, Unterſchleife größten Stils auf
zudecken. Sieben Eiſenbahnbedienſtete im Alter von 20 bis 24 Jahren
würden verhaftet und dem Hangauer Unterſuchungsgefängnis zugeführt.
Vorläufig läßt ſich der Wert der geſtohlenen Gegenſtände auch nicht
annähernd ſchätzen Es handelt ſich um eine ganze Anzahl Fahrräder,
rieſige Poſten Zigarren und Zigaretten, Lebensmittel und Bekleidungs
ſtücke aller Art. Zum Teil ſind die Sachen im Walde vergraben wieder
gufgefunden worden. Auch Poſtpakete und Geldbriefe, auf größere
Summen lautend, ſind geraubt worden.

H e 16. Aug. Die Kriminalpolizei kam einer Bande gemein
gefährlicher Diebe auf die Spur, die ſeit Januar d. J gemeinſchaftlich
mit verſchiedenen Fahrburſchen Eilgüter auf dem Güterbahnhof in dem
Augenblick entwendeken, da dieſe Güter angenommen, gewogen und
nunmehr als Quittung für die Ablieferung der Duplikatfrachtbriefe den
Fahrburſchen zurückgereicht wurde; während dies geſchah, ſtahlen di
drei verhafteten Gauner die eben aufgelieferten wertvollen Waren, zumal
Kiſten mit Speck, Fäſſer mit Schmalz gepökeltem Schweinefleiſch uſw.
und verkauften ſte an verſchiedene Gaſtwirte, von denen gleichfalls zwei
verhaftet worden ſind.

Der Wunderdoktor Schäfer Aſt geſtorben.
Lüneburg, 17. Aug. Der Wunderarzt Schäfer Aſt in Rad

bruch iſt, 73 Jahre alt, geſtorben.

Eine 4köpfige Familie durch einen Vlitzſchlag vernichtet.
Wie man uns aus Oldenburg meldet, wurde in Bechtern

ein Ehepaar das vor der Haustür ſaß, von einem Blitz er
ſchlagen. Bei dem Brande, den der Blitz im Hauſe anzündete,
fanden die beiden Kinder des Ehepgares den Tod.

Furchtbhares Anwetter in Weſt und Mittelſchwaben.
Augsburg, 17. Aug. An der Grenze von Württemberg und in

ganz Mittelſchwaben ging ein furchtbares Unwetter
nieder, das ſich für Hunderte von Ortſchaften kataſtrophal
geſtaltete. Fünf Tote ſind bisher zu beklagen. An hundert Fuhrwerke
wurden demoliert, ebenſo eine ganze Anzahl landwirtſchaſtlicher Ma-
ſchinen, Dächer wurden abgedeckt, Bäume wegraſtert und das wenige
Obſt in den Gärten durch ſtarken Hagelſchlag noch vollkommen
vernichtet. Am hellen Tage trat eine ſolche Dunkelheit ein, daß
man kaum einen Meter weil ſehen konnte. Die Krautgärten ſind
vollſtändig zerſtört, auch die Kartoffel und Nübenfelder ſind wie ab
raſtert. Der Schaden geht in die Million Mark.

Verantwortlich
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Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern

Geboren.
Dr. Wörner, Weißenfels,

1 Sohn.
BVerlobt.Elfriede Naumann, Erfurt,

mit Walter Aßmann, Halle
Geſtorben.Friedr. Herrmann Halle e

Marie Thiele, 55 J., Rade
well Alwine Hampe, 74 J.,
Halle O. Clauſius, Weißen
ſels; Alwin Weidling, 24J.,
Plennſchütz; Kurt Reinecke,
ReuBiendorf Oskar Hoff
mann, 45 J., Weißenfels
Friedrich Starcke, 80 J.,
Weißenfels; Hermann Löb
lich, 78 J., Weißenfels.
Pürgericher INttagstisch

wird verabreicht. Anfragen
unter 4787 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Jung. Kaufm. ſucht p. ſof.
beſſer möbl. Zimmer
ebenſo Mittagstiſch.
Angebote unter 4788 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof, für ſofort
geſucht, mit Koſt bevorzugt.
Ang. u. 4774 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
möglichſt bald möbliertes
oder leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit. Ang. unt.
4762 an die Exped. d. Bl.

1-2 Zimmer
(möbl. oder unmöbl., mit
Kochgelegenheit) von ſofort
oder ſpäter geſucht. Preis
Nebenſache. Angeb. unter
4783 an die Exped. d. Bl.

ſ. efür ſofort oder ſpäteſtens
I. September auf Grundſtück
i. Großcorbetha. Werte Ang.
unt. 4778 an die Exp. d. Bl.

Welcher Privatmann
leiht Angeſtellten

Mk. 40600,
geg. hohe Zinſen auf monat
liche Rückzahlung. Möbel
ſicherheit vorhanden. Angeb.
unt. 4779 an die Exp. d. Bl.

Kapitaliſt
oder Anternehmer

zur Ausbentg. eine
Kiesgrube geſucht
Ang. u. 4780 a. d. Exp. d. Bl

Ein lediger älterer Herr ha
15 000 Mark

gegen Sicherheit ſofort aus
zuleihen. Näheres bei

Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Anzug

jungen Mann, 18 J.,für
billig zu verkaufen

Mälzerſtr. 3, 1 Tr., r.
zu verKinderwagen uſen

Weißenfelſer Str. 8, II.
2 große faſt neue eiſerne

Saalöfen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
5 Fenſter Gr. 1,50 m

y hoch, 92 cm
breit, paſſ. für Neubauten
od. gls Doppelfenſter, z. verk.

t Stedtlor, Haungdort
Poſt Körbisdorf

Kaninchenſtall,
4teilig, billig zu verkaufen

Friedrich, Schiefweg 1.

Gute Milchziege
iſt zu verkaufen.
fragen in der Exp. d. Bl.

Poxtörrier-Hünen

mit 4 Stück 4 Woch. alten
Jungen billig zu verkaufen

Halleſche Str. 27.

Zu er

45. d. M.
Zanft unser lieber Onkel, Herr

Pribärieh Mäehler

im Alter von 80 Jahren

Die Hterdſebenen,

Naundorf, den 17. 8.

Am verschied

Die Beerdigung findet Donnvers-
tag nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

h hause aus statt.

Für die mir anläßlich meiner
Geschaäfts Eröffnung freundlichst
übermittelten Blumenspenden und
Glückwünsche danke ich herzlichst

Otto Wirth.

9

9
9
9

9
S

kreiclge Auktt
Sonnabend, den 20. Auguſt d. J., vormittags

10 Uhr werde ich im Gaſthaus zur „Junkenburg“,
hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 kompl. Schlafzimmereinrichtung, beſtehend aus
2 Bejtſtellen mit Matratze und Keilkiſſen, 2 Nacht
tiſchchen, 1 Kleiderſchrank und Waſchtiſch mit
Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 2 Tiſche, 1 ov. Tiſch,
mehrere Stühle, 1 Sofa, 1 Küchenſchrank, 1 Küchen
tiſch. 1 Waſſerbank, 1 Bettſtelle mit Matratze,
1 Kinderſiwagen, 2 neue Wanduhren, 2 Zink
kannen, 1 Streckapparat ſowie verſchiedene andere

mehrere Paar Schuhe.
Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch gut er

halten. Beſichtigung ab 8 Uhr.
Albert JFranke,

beeidigter Auktionator und Taxator.

ſofort oder ſpäter zu mieten oder paſſendes Haus
grundſtück zu kaufen geſucht.

Angebote unter 4786 an die Exped. d. Bl.
e

er tauscht
seine 4 bis 5 Zimmer Wohnung
gegen hübsche völlig renovyierte

3 Zimmer Wobnung. Angebote
unter K Z. 4789 an die Exp. d. Bl.

Tücht., Ehepaar ſucht

Kantine
mit od. ohne Penſion zu
pachten Kaution k. g. w. Ang.
unt. 4784 an die Exp. d. Bl.
Dao fort ſoden Aue (LISamlunn.
das begehrteste Modenbuch] Anſchl. Beiſammenſein
der Frauenwelt, ist soeben mit Angehörigen
erschienen Preis M. 6.-. (muſikal. Darbietungen)
Erhältlich bei: ars Müller im Kyffhäuſer, Steinſtr. 4.
Hacht., Gotthardtstrasse 42. Vollzählig erſcheinen.

Fleiſcher Der Vorſtand.
S e SHreiwilligegeſellen Feuerwehr

ſchaft. Montag, den

Heute abend
22. Auguſt 1921,

Verſammlung.
abends 8 Uhr

Das Erſcheinen der Mit S

glieder erwünſcht e e e

Verein ehem. 36 er
Merſeburg.

Donnerstag, den
18.

8 Uh

knpte

Seide
Strümpfe,
Farbige Wadenſtrümpfe
Kinder Hemden u. Hoſen
Antertaillen, Korſetts
Lackgürtei,

Hoſen

Der Borſtand. 9

5 Singakademie.
Donnerstagm abend 8 Uhr 9

Aebung.
Vollzählig. Erſcheinen 9

S erwünſcht. 8

S

in allen Farben
und Breiten.

ſchwarz, braun
und weiß

e

Wirtſchaftsgegenſtände, einige Kleidungsſtücke und

e SAuf nach Spergan
u en Wohltätigkeitsfeſten

9

zugunſten der

Sonnabend, von abends 8 Uhr an
im Saale des Gaſtwirts Winkler
Sonntag, von 2 Uhr nachm. an

beim Gaſtwirt K.
Abends OMNMNe“s

Sämtliche Vereine Spergaus.

Sagogeesees ges

Oberſchleſier.

verb6robß. Ball e Verlosung u dergl.

Scler n Prejsschieſen, a rhuegend Päll.

Geſangsvorträge, Reigenz fahren, Turnen u nachdem Ball
Um regen Zuſpruch bitten

Der Feſtausſchuß.

Anſere Mitglieder ſind jetzt in der Lage,

rot arken
von Nr. 6 an zu beliefern

zum feſtgeſetzten Preife

2.00 Mk. für 450
von

geegesege es

denpoktatiſche

Partei.
Kreisver. Merſebg.

entnehmenAnläßlich der Kreistagung am 21. Aug.
in Bad Lauchſtedt ſindet gleichzeitig ein

Sommerfeſt
ſtatt, verbunden mit Feſtrede, Konzert,
Solo und gemeinſchaftlichen Geſängen

Kurpark.
Die Vertreter, welche an den geſchäft
lichen Sitzungen im Laufe des Vormittags
teilnehmen, werden gebeten, vormittags
8,15 Uhr ab Merſeburg zu fahren. Der
planmäßige Zug für die Teilnehmer an den
Nachmittagsveranſtaltungen fährt 1,80 Uhr
ab Bahnhof Merſeburg.

Wir bitten hiermit nochmals alle
Parteimitglieder und Parteifreunde aus
Stadt und Land ſich recht zahlreich an
der Veranſtaltung zu beteiligen.

im

Außerdem verkaufen unſere Mitglieder bis auf weiteres

h m Weiße Brötchen lO. Markenfreies Einheitshrot o a 8,00 u
Sonder Angebot

Bücker
Umgebung.

Jnnung zu Merſeburg

Wegen anderweitigen Unternehmens kommt mein
geſamtes Warenlager in reicher Auswahl unter

Einkaufs Preiſen zum Verkauf

I für Anzüge,
Sommer u. Winter

paletots, Ulſter,
blaue, ſchwarze und
Marengo,
garne u. Cheviots,

geſtreifte Hoſen

R. Chriſt, atenpian

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

s Merſebg. Korreſpondent.

Witwer,
50 J., Prof., o. Anh., ſucht
Bekanntſchaft einer un
gbhängigen Jrau oder ält.
Frl. mit gutem aufrichtigem
Char. zw. ſpät. Heirat. Ang.
u. B 4782 an die Exp. d Bl.

Strebſamer Mann, in
guter Stellung, 33 J., ſolid,
guter Charakt., ſucht treue
Lebensgefährtin, Witwe
bevorzugt, zw. bald. Heirat
kennen zu lernen. Bin auch in
Landwirtſch. bekannt. Angeb.
u. RK 4785 an die Exp. d. Bl.

Eine ehrliche Arbeiter
od. Pferdeknechtfamilie

ſucht ſof. Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Nähe Merſeburg, Querfurt.
Angeb. unter R 2Z poſt-
lagernd Schkopau.

Vertreter für
Hrabdentmaler
geſucht. Angeb. unter 4781

B

Fran Dr. Voettcher,

Sportgürtel
räger

bechs Nachtonge I

Mark
iſt

C. Demme, Naumb. Str. 33.

gründlichen Unterricht

Se dernhardt, 60 Ußarätstr. 2, I.

h Simmer leute
e c J. G. Hihler, Schiffswerft,

Lauenburg (Elbe).
e

Wer erteilt einem ed jährigen Jungen Kräftiger Arbeiter
für ſofort geſucht.

Carl Heber,
Kupferſchmiederei und

Jnſtallation.
im Rechtſchreiben,

Anzüge, Paletots
Ulſter,

Gehrock, Sport u.
MancheſterAnzüge,

Loden
u. Gummi-Mäntel,

Hoſen.

Kamm

Erwerhoat Mleiſands Aitger-

und Handwerker Vereinigung
von Merſeburg und Umgegend.

Herr B. Rademacher Halle iſt als Syndikus
obiger Vereinigung beſtellt und hält jeden Donnerstag
von 3—-7 Uhr im „Reichskanzler“ Sprechſtunde ab.

Der Vorſtand.

n h. e r hC V u e hHienſt mädchen,
fleißig und ehrlich, vom

Ordentlicher
Diönstlneeh

geſucht Trebnitz Nr. 21.
Zur Hilſe in meinem

Ladengeſchäft ſuche ich ein

Fräulein.
Carl Heber, Gotthardtſtr. 28

Stütze
geſ, de ſelbſtändig kocht an

Verw.Ger.Dir. verloren.
e e Abzugeben gegen Belohnung

Roſch, Ziegelei.
Aelteres, zuverläſſiges Ein erren tam An Hen der hnt
Mädchen

felſer Str. gefunden. Abzuſuche e n Se holen Kleiſtſtr. 4, 1 Tr.
Kl. weißer Sorterrier,Verheiratung meines

Jietzigen. braunſchwarzgefleckterKopf
ſchwarzer Fleck am Schwanz,

5 Jahr alt,entlaufen.
Gegen gute Belohnung ab

zugeben Kolonie Röſſen,
Merſeburger Str. 67.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Bitte die Herren,
welche am 16. 8., nachmitt.
gegen 3 Uhr, dem Knaben
am Rheingold Notverband
anlegten, um nähere Aus
kunfſt. Guſtav Lukas,

Seitenbeutel 3, 2 Tr.

geſucht. Wo ſagt die Exp.
d. Bl

u n u e e n e h

D

mit

Roßmarkt 13.

Dienſtmädchen
ab 1. September bei gutem
Lohn geſucht
PrivatKantine Schinke,

Neumark.
Kräktiges Schul mädchen

für häusliche Arbeit und
zum Wege gehn ſof. geſucht.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

das Stück zu 0,50 v

in pa. Weizenmehl
zu 3,80 Mark per Pfund.

Lande ſofort oder 1. Sept.

Eine Stemmleiſte
von Roſch's Ziegelei bis zum

Vereinshaus V. f. L.
Krautſtr. 14. Krautſtr. 14.

Heute abend von 7 Uhr an

Tänzchen.
Es ladet freundlichſt ein F. Thon.
nennen 5h t

le

e eee

n nenZu Gunsten der Oherschlesier

8VNTER ABEND.
e

ghenfggl des Berliner Operetten-Castsplel reat dir. Karpenmaeher
im Saale zum „Tivoli“ Freitag, den 19. Auguſt,

abends 8 Uhr.

Mit Orcheſter Mit OrcheſterJn Berlin über 500 Aufführungen

Des Schwarzwaldmädel II. Teil
Frau Bärhele?

Operette in 3 Akten von Fiſcher, Muſik von Snager.

Hauptdarſteller:
Bärbele Eva Werden, Schauſpielhaus Berlin.
Malwine Liga Tänzer, Stadttheater Düſſeldorf.
Domkapellmeiſter Rudolf Hartmann, Bremen.
Schmußheim Rolf Röder, Stadttheater Gera.
Jürgens Wirt Dir. Kappenmacher.

Stimme der Preſſe-
Lokal Anzeiger. Das verheiratete Schwarzwaldmädel

im Central- Theater. Der Beifall war ſtark u. ehrlich.
Vorwärts. Eine zugkräftige Fortſetzung von Schwarz-

waldmädel iſt Frau Bärbele“, die Schlager aus
der Operette ſchlugen beim Publikum ſofort ein,
wie im Schwarzwaldmädel auch.

Vorverkauf bei Fuchs, Zig.-Geſch., Kl. Ritterſtr. 16
inkl. Steuer Sperrſitz 7,20, 1. Platz 6,00, 2. Platz 3,00 M.

Tivoli Merſeburg. ne
Gaſtſpield. Theatergeſellſch. Dir. F. Richard.
J Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Das Mäddten aus der Aera (rr)
Tendenz SittenDrama in 3 Akten nach dem bekannten

h Roman u. Film v. Thilo Schmidt. Jn Leipzig (Batten-
berg-Theater) über 100 Aufführungen. Das Stück iſt in

keiner Weiſe anſtößig oder verletzend, ſondern aktuell
z Einlaß 7 Uhr. und aufklärend. Anfang 8 Uhr. J
Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Zig. Geſch. Fuchs

Sperrſitz 7.--, I. Pl. 6.--, 2. Pl. 3.-- Mk. Steuer extra.
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9 Haupthuchhanter

mit pa. Empfehlungen, im beſten Alter,
verheiratet, durchaus bilanzſicher und firm
in allen Kaſſenz, Rechts und Steuerſachen

J ſucht ſofort oder ſpäter
X anderw. in gr. Betriebe

Dauerſtellung
Gefl. Angebote unter 4766 an die Exp. d. Bl.

e

h



Mittwoch den 17. Auguſt 1921. 48. Jahrg.R

Einberufung des Völkerbundsrates

zum 25. Auguſt.
Genf, 17. Aug. „Journal“ meldet: Der Völkerbundsrat iſt zur

Erſtattung eines Gutachtens über Oberſchleſten bereits zum 25. An g u ſt
nach Genf einberufen.

Baſel, 17. Aug. Die „Baſler Nachrichten“ melden aus London:
„Times“ und „Morningpoſt“ beſtätigen, daß die nächſte Sitzung des
Oberſten Rates zwiſchen dem 8. und 12, September in London
ſtattfinden wird.

Auf der Tagesordnung ſteht:
1. die Entgegennahme eines Gutachtens des Völker

bundes über Oberſchleſien,
2. die Reduzierung der Ententekommiſſionen in Deutſch

land, und
3. Aufhebung der militäriſchen Sanktionen rechts

Rheins.

Lloyd George erklärt Oberſchleſien für deutſches Geblet.

Aus London wird berichtet: Im Unterhaus kam Lloyd
George auf die letzte Tagung des De Rates zu ſprechen und
erklärte, es habe dort S gegeben, die das Zuſammen halten
der Alliaänz bebroht hätten. Große Genugtuung habe es daher
hervorgerufen, daß gegen Ende der Zuſammenkunft eine Entſchließung
Lett worden v wonach die Allianz nicht nur fortdauere, ſondern
gefeſtigter daſtehe denn je. Dann ging der e n en auf die
oberſchleſiſche Frage über und betonte, dieſe ſei ihm niemals ſehr
ſchwierig erſchienen aber ſie ſei durch die Beimengung anderer Elementeerwicelt gemacht worden, die ſie zu einem recht bedrohlichen Problem

geſtaltet hätten.

Es gebe weite Kreiſe in der öffentlichen Meinung Frankreichs,
die glaubten, daß die Wegnahme der Kohlen und Eiſen
lager von Deutſchland für die Sicherheit Frank
reichs weſentlich ſei. Er halte dies für einen Jrrtum.
Lloyd George hob hervor, daß Schleſien keine polniſche Provinz ſei.
Vier Fünftel der Bevölkerung ſeien deutſch mit recht beträchtlicher pol
niſcher Beimiſchung nach der Grenze hin. Die Auseinanderſetzung
zwiſchen den Alliierten habe ſich um das bedeutende Jnduſtriedreieck
edreht, in dem die Städte deutſch und die Dörfer polniſch ſeien.Betrachte man aber das Gebiet als Ganzes, ſo handle es ſich in Wirk

lichkeit um eine deutſche Mehrheit. Die induſtrielle Entwicklung, das
Kapital und die Bevölkerung ſeien deutſch, ſo daß nach dem Prinzip
ent Mann eine Stimme“ das Gebiet den Deutſchen zufallen

e.
Lloyd George erklärte weiter es ſei nicht ſeine Aufgabe, dem Völker

bundsrate zu diktieren, wie er ſich mit dem Problem en ſolle, er
nehme jedoch an, daß der Rat nicht verſuchen werde, ſich ſelbſt damit
z befaſſen, ſondern daß er die oberſchleſiſche Frage entweder an einen

n von Juriſten vder an einen Schiedsrichter verweiſen werde.

des

Es ſei ſehr wichtig, daß, ehe etwas unternommen werde, Frankreich
Jtalien, Japan und Großbritannien ſich verpflichteten, die Entſcheidung
dieſer vom Völkerbundsrat ernannten Körperſchaft anzunehmen. Die
Parteien würden zweifellos vor dem vom Völkerbund ernannten Ge
richtstribungl erſcheinen, die Frage würde auf Grund der vorhandenen
fundamentalen dokumentären Beweismittel verhandelt, und das Urteil
würde in der gewohnten Weiſe gefällt werden. Die oberſchleſiſche Frage
e die wichtigſte, die bisher an den Völkerbund verwieſen worden ſet,
deſſen Ruf, Stellung und Einfluß e beträchtlich ſteigen würden,

wenn er dieſes außerordentlich verwickelke Problem erfolgreich behandelte

e Polniſche Angriffe auf vherſchleſiſche Grenzorte.

Wie der „L.-A.“ meldet, griffen in der Nacht vom Sonntag ſtarke
niſche e e die Grenzſtadt Landsberg an.
erner unternahmen polniſche Banden in der darauffolgenden Nacht

auf das Grenzdorf Sternalitz einen Angriff. Dieſer ſcheiterte
e an der Wachſamkeit der Beſatzung. Bemerkenswert iſt der Pro
eſt der Gemeinde Wyßocka, wonach die Gemeinde durch Anwendung

von Liſt und Gewalt gezwungen wurde, für Polen zu ſtimmen.
Nach einer Meldung des „L.eA.“ griffen etwa 20 maskierte Ban

diten die Gemeinde Chernitz an und überfielen die Ein
wohner, beraubten und miß handelten ſie. Aus Preis
witz ſind Flüchtlinge in Gleitz eingetroffen, die unter Bedrohung ihres
Lebens von den Polen vertrieben worden ſind.

Engliſche Vorkehrungen gegen polniſche Angriffe.
Beuthen, 17. Aug. Auf Grund verſchiedener Vorfälle waren

Anzeichen vorhanden, daß ein örtliches Losſchlagen Morve
cher ehemaliger Jnſurgenten in der Nacht zum Mittwoch

ereent ſollte. Die Engländer haben aus dieſem Grunde beſondere
orkehrungen getroffen.

Co S

die Außenbezirke der Stadt, um Angriffe von pol

In den Mittagsſtunden beſetzten ſie geſtern wurde

iſt niſcher Seite ſofortzunichte zu machen.
Heftige Kämpfe zwiſchen Polen und Deutſchen

Wer erg, 17. Aug. In der Nacht zum Montag kam es beiden Dörfern Sternekutz und Koſterlitz an der Hrenve zu einem Gefecht

mit regulären polniſchen Truppen, denen es gelang, durch eine um
faſſende Bewegung die beiden Dörfer mit Gewehr und Maſchinen
d rig zu nehmen. Raſch herbeigeholte deutſche Kräfte vermochten
nach heftigen Kämpfen, bei denen auch Handgranaten verwendet wurden,
die Polen über die Grenze zu treiben. Die Polen hatten 24 Tote und
eine Anzahl Verwundeter

Eine polniſche Note an die Entente- Mächte.

Paris, 17. Aug. Laut Havasmeldung aus Warſchau hat die
polniſche Regierung den Vertretern der Mächte in Warſchau eine Note
überreicht, deren Text infolge der Entſcheidung des Oberſten Rates be
gigtch Oberſchleſtens im Miniſterrat beſchloſſen worden ſei. Der Text

keſer Note ſei noch nicht veröffentlicht. Man wiſſe nur, daß die pol
niſche Regierung erkläre, daß die unerwartete Entſcheidung des Oberſten
Rates in Polen Erregung hervorrufe, weil das eine neue Vertagung
der Löſung des oberſchleſiſchen Prohlems ſei. Die en Regierung
lenkt die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die möglichen Folgen einer
neuen Verktagung.

Polniſche Spionage in Schleſien.
Breslau, 17. Aug. (Priv.-Telegr.) Die hieſige Polizei nahm

in Schweidnitz ein Neſt polniſcher Agenten aus, die nicht nur
in Oberſchleſten, ſondern auch in anderen Teilen Schleſtens für pol-
niſche Rechnung Spionage betrieben.

Polniſche Ausſchreitungen gegen Engländer.
Breslau, 17. Aug. Die Engländer hatten ſchon am Sonnabend

in Kattowitz zahlreiche Streifen gemacht. Zahlreiche Mitglieder der
dortigen Ortswehren wurden verhaftet. Heute wurde von den Eng
ländern in den Landkreiſen eine neue Razzig vorgenommen, zahl
reiche Polen verhaftet und ihre Waffen beſchlagnahmt
Die Erregung unter den Polen hierüber hat in Kattowitz geſtern abend
u Ausſchreitungen gegen engliſche Soldaken geführt,
ie von den Polen angerempelt und beſchimpft wurden. Die Engländer

gingen mit der Waffe gegen die Polen vor, doch gelang es den Polen,
ſich durch ſchleunigfte Flucht der Feſtnahme zu entziehen

Eine neue polniſche Schandtat.
Oppeln, 17. Aug. Auf einem Dominium des Kreiſes Pleß

wurde das Frauenſchlafhaus, wo 24 e Mädchenſchliefen, nächts von polniſchen Banden überfallken. Sämt
liche Mädchen wurden von den Banditen vergewaltigt. Der Apo
iſt es bisher noch nicht gelungen auch nur einen der Täter zu ergreifen.
Die gemeine Tat verurſacht unter den Landarbeitern außerordentliche
Aufregung

e vZum Getreideumlageverfahren für 1921.
Von Generalſekretär R. Bax- Berlin.

Während des Wahlkampfes zogen Deutſchnationale und
Landbund mit der Parole durch das Land: „Fort mik der Zwangs
wirtſchaft!“ Der Deutſche Bauernbund und die Deutſchen
Demokraten wurden als unzuverläſſig bekämpft Am 16. Juni
kam es zu entſcheidenden a te im Reichs
tage. Es ſtimmten für die freie Wirtſchaft 158 Abgeordnete, dagegen
170, drei Abgeordnete enthielten ſich ihrer Stimme. Nur 15 fehlkenJ Mehrheit für die freie Getreide wirtſchaft. Für die ſrete

irt ſchaft ſtimmten t die Deutſchen Demokraten,
Deutſchnationale die Deutſche Volkspartei mit einer Stimmenthaltung
Und die Bayriſche Volkspartei mit Ausnahme von drei

Von den San re ne e jedoch 19 Adarunter 8 landwirtſchaftliche Vertreter z. B. Dr.Roeſicke. Wären die Deu
hätten wir heute die freie Wirtſchaft, aber von ihnen gilt das Wort:
r Maul und viel Liſt ihr grauſam Rüſtung iſt.

Mit der geringen Mehrheit von 15 Stimmen iſt der Antrag auf
völlig freie Wirtſchaft abgelehnt worden. Die bürgerlichen Parteien
haben dann mit dem Zenkrum gemeinſam gegen die Sozialdemokratie
aller Richtungen und einigen abgeſplitterten bayriſchen Abgeordneten
die auf 258 Mill. Tonnen herabgeſehte Umlage für ein Jahr feſtgeſetzt.
Sie haben aber gleichzeitig in der gemeinſamen Entſchließung gefordert,
nun auch dieſe noch verbleibenden Reſte der Zwangswirtſchaft ſo raſch
wie möglich zu beſeitigen. Da auch die Zuckerbewirtſchaftung innächſter Zeit fallen wird und nach dem Ergebnis der letzten Reichs

tagsſitzungen eine Ausſicht auf Verlängerung der Umlage über das
kommende Wirtſchaftsjahr hinaus nicht beſteht, ſo kann man ſagen:
„Wir ſtehen vor dem Ende der Zwangswirtſchaſt.“

Die Landwirte müſſen ſich vorläufig mit der Umlage abfinden.
Sie zeigt gegenüber der alten Zwangswirtſchaft verſchiedene Vorteile
Ein großer Vorteil liegt erſtens darin, daß die einmal zu er
faſſende Menge von 8,5 Mill. Tonnen, die im Vorjahre erfaßt

n, auf 25 Mill. Tonnen herabgeſetzt worden iſt. Dies
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Abgeordneten.
geordnete,

r

n zur Stelle geweſen, ſo Poggen

haben wir einem Antrage der Bauernbündler Dr. Böhme
und Duſche zu verdanken, dem die Deutſchen Demokraten, das
Zentrum und die Deutſche Volkspartei beitraten. Die Mehrheits
ſpzialiſten verlangten ſogar 45 Mill. Tonnen. Statt Freiheit für die
kleinen Landwirte wäre alſo nach dem Antrage der Mehrheitsſozialiſten
eine höhere Belaſtung als im Vorjahre, in dem nur 3,5 Mill. Tonnen
erfaßt wurden, eingekreten. Anerkannt muß die verſtändige Haltung
des Zentrums werden, das die großen Arbeiterbezirke Rheinland und
Weſtfalen vertritt und die ſchwerſten Angriffe der Unabhängigen aus
zuhalten hatte, die mit allen Mikteln die Zentrumsarbeiter aufzu
heßen verſuchten. Konnte ſich das Zentrum auch nicht zur freien Wirt
er entſchließen, ſo traten doch ſeine Arbeiter für eine Verminderung
er Umlage ein, die jetzt nur e deſſen beträgt, was im Vorjahre von

der Reichsgetreideſtelle und den Kommunalverbänden erfaßt wurde.
Dieſe Zenkrumsarbeiter lehnten auch den Agitationsantrag der
Sozialdemokraten ab, der ſofort den Gewinn aus dem Abſatz des von
der Umlage freien Getreides verſteuern wollte. Mit vollem Rechte be
tonte Dr. Böhme, daß es nicht für die Produktion fördernd ſei, wenn
man ein Geſetz mit ihrer teilweiſen Freigabe verabſchiede, aber dann
ſofort die Drohung mit der Steuer verknüpfe.

Ein zweiter Vorzug der Umlage beſteht darin, daß alle Kon
trollen, Reviſionen und ſonſtigen Schikanen auf
hören. Das Durchſuchen und Durchſchnüffeln gehört in kürzeſter
Zeit der Vergangenheit an. Sobald der Landwirt ſein Liefer-a erfüllt hat, iſt er von jeder weiteren Kontrolle befreit und für
einen Betrieb tritt die freie Wirtſchaft ein.

Liefert der Landwirt zu dem angegebenen Termin das Getreide nicht ab, ſo kann die Reichsgetreideſtelle auf
Ablieferung verzichten. Er muß aber dann den Unterſchied zwiſchen
Umlage- und dem Welthandelspreis zuzüglich eines Zuſchlages von
einem Viertel des Welthandelspreiſes zahlen. Der Preis für Roggen
iſt auf 105 A geſetzt. Liefert der Landwirt den Zentner zur richtigen
Zeit ab, dann erhält er von der Reichsgetreideſtelle 105 Tut er dies
nicht und ſteht der Weltmarktspreis auf 200 pro Zentner, ſo werden
zu den 200 noch 50 X ein Viertel) zugerechnet. Er hat dann den
Unterſchied zwiſchen 250 und 105 der Reichsgetreideſtelle zu ver
güten, er muß alſo 145 Strafe zahlen. Die Landwirte werden vor
ziehen, abzuliefern und 105 nehmen, denn wenn ſie nicht abliefern,
machen ſie infolge des Zuſchlages ein ſchlechtes Geſchäft, da ſie ihr
Getreide ja nur zum Welkmarktspreis, alſo beiſpielsweiſe 200
aber ohne Zuſchlag (nicht zu 250 verwerten können. Andernfalls
können die Kommunalbehörden bei Weigerung der Ablieferung das Ge
treide in Höhe des Umlageſolls enteignen. Der Preis für das ent
eignete Gekreide iſt dann nur halb ſo hoch wie der Umlagepreis.

Es liegt im Jntereſſe der Landwirte, nach Ber
r der Ernte ſo ſchnell wie möglich das Umlage-ſoll'ab zuliefern. Dann ſind ſie von jedem Zwang befreit und
ſtehen endlich vor der freien Wirtſchaft. Die Ablieferung kann auch
bereits vor der Feſtſetzung des Umlageſolls erfolgen. Stellt ſich nachherbei endgültiger Regelung hergus, daß der nomrt zuviel abgeliefert
hat, dann wird ihm für die Mehrleiſtung der gültige Marktpreis für
freies Getreide nach dem Stande des Ablieferungstages vergütet. Laut
amtlicher Aufforderung können die Landwirte die Umlage in drei Raten
leiſten (zum 15. 10. 21, 18. 12. 21 und 28. 2. 22). Wir raten ſo
fort alles zu liefern, weil dann jede Kontrolle ſofort fortfällt.
Die Kommunalverbände oder die vom Kreiſe beſtellten Aufkäufer ſind
verpflichtet, das ganze Lieferſoll auf einmal abzunehmen.

Kreiſe, die etwa der Landwirtſchaft raten ſollten, ſie müßten mit
der Ablieferung zurückhalten oder ſie verweigern, würden den einzelnen
Landwirt ſelbſt finanziell ſchädigen. Dagegen warnen wir ausdrücklich,
daß ſich die Landwirte ſofort auf größere e für den freien
Handel einlaſſen. Sie werden gut kun, wenn ſie die erſte Entwicklung
zurückhaltend abwarten.

Wichtig iſt die Beſtimmung, daß die Getreideflächen unter einem
Hektar v ſind. Dies wird bei den meiſten Kleinbetrieben mit einer
Anbaufläche von 10 bis 15 Morgen zutreffen. Betriebe mit nicht mehr
oder e als einem Hektar Getreideanbaufläche von Weizen und

Gerſte und Hafer ſind von der Umlage befreit und zu
Zwanglieferungen nicht e de werden. Uberſteigt dieſe Anbau
fläche 1 Hektar, dann beſteht die Lieferpflicht für die geſamte Anbaue und nicht etwa nur für den 1 Hektar überſchießenden Teil. Die

Lieferung kann erfolgen in denjenigen Fruchtarten, die der Landwirt
ſelbſt beſtimmt. Hafer wird jedoch nur zu s des Gewichts angerechnet.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt eine erheb
liche Staffelung bei der e e nach Anbaugröße, Boden
üte und Anzahl der Selbſtverſorger. ach dieſer haben bei in
odengüte die Großbetriebe pro Hektar 3 mal ſo viel als die Klein

bhetriebe abzuliefern. Liefert ein Kleinbetrieb von 8 bis 20 Morgen
Getreideanbaufläche pro Morgen z. B. 75 r ab, dann muß ein Groß
betrieb über 400 Morgen pro Morgen 270 Pfd. abgeben.

Nun kommt noch ein Hauptgeſichtspunkt zur Anwendung. Be
triebe, die gleich guten Boden haben, aber eine verſchieden gro
Anzahl als Selbſtverſorger ernähren müſſen, haben nicht dieſelbe
Menge Getreide abzuliefern. Wir wollen dies an einem Beiſpiel klar
machen Wir nehmen eine Beſitzung von 40 bis 50 Morgen an. Dieſe
Beſitzung hat ungefähr 20 Morgen e Sie müßte demnach

pro Morgen 128 Ztr. gerechnet 30 Ztr. Getreide abliefern.
r

ren cc-ccccc-—Das Waſſer kommt
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

ortſetzung. (Nachdruck verboten.)erner ſtand neben ihr.
„So nicht e vni, ſo nicht! Lieber kleiner Spielkamerad

von einſt. Vertrauen iſt der Anfang der Liebe und Du haſt mir ver
traut, Du haſt mich lieb.“

a r e ſte ſich nicht länger. Wie in frohem Ausruhen
P den Kopf an die Bruſt des Jugendfreundes und ſah r ſelig in die
h leuchtenden Augen. Feſt hielt er ſie und küßte den roten

und.
Und nun ſprach dieſer Mund: „Jetzt n Du auch wiſſen, Werner,

was Du nicht gefragt haſt. Daß ein Künſtler viele liebte und keine
recht, das hat man mir r

„Und Du haſt's ges aubt
rer h und der machte mich ſehr traurig.“

er jetztZJeht glaub' ich an Dich, nur an Dich!“
e

Als Johann Hardt über'n a ſchritt, ſah er Frau Leuthold den
Wieſenweg heraufkommen. Er blieb erſtgunt ſtehen. Auch ſie hatte a
erkannt und winkte en herüber. Da wandte ſich der Schultheiß
ſeitwärts nach dem Torgatter und ging dem Beſuche entgegen.

Die hagere Frau kam raſch näherGuten Tag, Nachbar“, ſagte ſie „ich komme zu Jhnen.“

Guten Tag, willkommen
Sie wies nach der
„Ese

leiben?“
Wie's beliebt.

Sie gingen über den Kiesweg, um eine Wieſenrabatte, nach der
abſeits liegenden Laube. Sie voran, er erwartungsvoll hinterdrein.

rau Leuthold nahm auf der d Holzbank vor dem Tiſche Platz,r die mageren Hände auf die Platte, ſah um, als wollte ſie
eſſtellen, daß in weiter Runde kein Lauſcher oder Beobachter ſei und

e dann: „Wegen des Heinrich komm' ich und der Toni
„So?“ Er ſtützte d breite Kinn in die rechte Hand und ſah
end auf die Sprecherin.en e ſche ine abmachten, gilt doch noch

as gilt.“da denn iſt's st. e r möcht' ich auch fragen, wann wollen
s feſtmachen vor den Leutenv s e Der Heinrich iſt zweiundzwanzig und die Toni acht

gehn. Warten ſollen ſie doch noch.
„Ja, aber's Mädel i dann ſicherer vor andern.
„Vor andern? Wüßte nicht, vor wem ſie im n ſicher zuein brauchte Toni will, ſoll's mir recht ſein, mögen e
öffentlich verſprechenm Ken wie Ich denke, im Harbthofe hat nur einer einen

Willen

19.

daß d ne v n be mit Jhiſt gut, da ie allein treffe, abe mi nen zuet niemanden ſonſt was an; können v hier in der Linde

„In allen großen Sachen, ja.“
„Jſt's keine große Sache, wenn ſich die Tochter verheiraten ſoll
„Verheiraten ja, aber ob ſie ihre Verlobung den Leuten kundmachen

will, iſt keine große Sache.“
Frau Leuthold zupfte an ihrem Tuche
„Ja, ſo reden die Männer. Sie verſtehens nicht beſſer und ſie

ſehen auch nicht, was um ſie vorgeht. Sie ſind blind, wenn es ſich
um Liebesſachen im eigenen Hauſe handelt.“

„Was ſoll das heißen
„Das ſoll heißen, daß der Nachbar Hardt auch blind iſt, ſonſt hätte

er vielleicht e geſehen, was für Augen der Werner macht, wenn er
die Toni n Oder hat der Nachbar Hardt davon ſchon was bemerkt
und iſt's ihm vecht?“

Der Schultheiß hörte gleichmütig zu. Jetzt ließ er die rechte Hand,die das Kinn geſtützt hatte, ſchwer du den alten Holztiſch fallen: „Das

5 mir zu dumm“, ſagte er, „um darüber zu reden. Der Werner iſt
ein Maler, der in der Welt herumfährt, und was er ſchön findet, das

eht er mit vergnügten Augen an. Mit der Toni er geſpielt, als
e klein war. Die Toni iſt die Erbin vom Hardthof und ſoll in eines
auern Hand kommen, in gute Hand, die weiter pflegt, wie ihn meine

Voreltern pflegten und wie ich ihn mal hinterlaſſe. Der Werner hielt
den Hof, es iſt zu dumm! Wer hat der Frau Nachbarin den Unſinnauauf rtat

Sie nickte befriedigt vor ſich hin.„Unſinn! Schön.“
„Natürlich, was e 2
„Bin ganz derſelben Meinung, aber es geſchieht ſo viel Unſinn in

der Welt, daß man nichts verſchwören darf
„Ach e ich verſchwör's!“

8 3
„Bei meiner Seele Seligkeit, der Hardthof kommt nur in eines

Mannes Hand, der gezeigt hat, daß er ihn erhalten kann
„Nun, habt ihr wirklich geſchworen, Nachbar.“
„Auch Unſinn, denn Hardts bloßes Wort gilt ſoviel wie ein Schwur

bei andern.“
„Weiß, weiß!“
„Jſt's nun noch eilig mit dem öffentlichen Verſpruch
Frau Leuthold ſchüttelte den Kopf
„War's niemals und nun erſt gar nicht. Aber einen Blick aufden Werner rat ich Vater und Mutter Hardt doch. Es können da Un

kräuter aufgehen im Weizenfelde, wenn 's bei der Saat verſehen wird.“
„Vielen Dank für den Rat, brauchen ihn nicht.“
„Nichts für ungut, er war wohlgemeint.“
„Glaub's, aber im Hardthauſe weiß ich ſelber Rat.“
Frau Leuthold hatte noch etwas auf dem Herzen
Der Heinrich grämt ſich, daß die Toni wenig freundlich zu ihm

iſt, ſeſt der Werner kam. iſt auch, glaub' ich, ſchon zu Streit ge
kommen

e
„Tont und Heinrich.
„So? Liebesleute zanken ſich auch einmal und es iſt ganz gut.

Dabei lernen ſie ſich beſſer kennen als beim Schöntun
„Meine ich auch. Aber angebracht wär's vielleicht, wenn bei der

Toni zum Guten geredet würde Sie ſoll's nicht ernſt nehmen, wenn
der Heinrich in ſeiner Dummheit was Dummes geſagt hat. Und gut

wär's, wenn ſie erführe, daß alles glatt und klar gemacht iſt nach altem
Brauch zwiſchen den Eltern

„Wollen's gelegentlich tun“, erklärte der Schultheiß.Frau n erhob ſich.
„Dann will ich wieder gehen. Und lieb iſt's mir, daß wir uns ſo

allein ausſprechen konnten. Ein rechtes Glück, denn mit dem Nachbar
Hardt kommt man immer raſch ins reine, der weiß, was er will, und
ſetzt durch, was er will. Hoffentlich auch bel dem Prozeß mit der Re
gterung.“

„Hoffentlich. Aber da ar anfangt, Frau Nachbarin, möcht
voll ich 2“ch Rat mit Rat bedanken.

„Jmmer zu!“
„Spannt den Bogen nicht zu ſtraff.“
„Und Jhr, Nachbar Hardt?“
„Jch habe nicht zu viel gefordert. Der Landrat ſelbſt ſieht's ein
„Hm, hin! Der Landrat ſelbſt. Sieh mal, ſiehl Und was wir

andern fordern, das wäre zu viel?“
„Es iſt zu viel, ſage ich Euch.“
„Seit der Nachbar für ſich mit dem Landrat einig iſt? Sieh mal,

ſteh!“ Ein bitter neidiſcher Zug lag in dem Geſicht der Sprecherin.
Da würde Hardt ärgerlich.

„Jch hab's Euch immer geſagt, Leutholden
Jhr wollt, auch mein Rat war wohlgemeint.er ich n Jm Leutholdhauſe weiß ich ſelber Rat.

So ſchieden ſie kühl.Bis e Dre gab Hardt der Frau das Geleit. Dann ſchaute
er ihr nach wie ſie mit faſt männlich großen Schritten davonging

„Tolles Weibergeſchwäh!“ murrte er vor ſich hin.
Aber wie weit mag der Werner mit dem Bild ſein
Mit dieſen Gedanken und in der Abſicht, ſeine Frau vom Wacht

poſten abzulöſen, wandte er ſich dem Hauſe zu.

Die Tür war aufgegangen, dieRahmen der Tür ſtand Johann Hardt und traute ſeinen e nicht.
Verfolgte ihn das tolle Weibergeſchwätz am hellichten Tage als Blend
werk? Zimmer ſtand Werner Leuthold, hielt Toni inDa, mitten im eſeinen Armen ſlnſterte zärtliche Worte und küßte die freudig Willige.

„Donnerwetter!“ eDer Alte hatte es mehr geſtöhnt, als gerufen
Die Liebenden fuhren auseinander.
„Toni!Ha flog ihm etwas an den Hals und hätte den ſtarken Mann faſt

umgeriſſen eVater, glücklich bin ich, Vater, ſehr glücklich der Werner hat
mich ieb und ich ihn auch! Das haſt Du nicht gedacht, Vater, und

h vor einer halben Slkunde dacht ich's auch nicht!noch vor einer halben Stunde dacho ſchwahte ſie in überſtrömender Erregung und hielt dabei den
Kopf an ſeiner Bruſt und fing ſchließlich zu ſchluchzen an. Dazwiſchen
klang die ängſtliche Frage wirſt Du ſagen, was wirſt Ou ſagen

Jn des ültheißen vechſelten Röte und Bläſſe.
Das fragſt Du jetzt hätteſt Du früher ſagen ſollen, und

r Werner der Herr Leuthold, welcher ſo in mein Haus ſchleicht

Nun, macht, was

Seligen merkten nichts. Jm

(Fortſetzung folgt.)



die Selbſtverſorgermengen in Abzug, die
Handelt es ſich nun um eine Familie,

Kinder einen Altenteiler und einen Dienſtboten hat, ſo
kommen dieſe ſieben Selbſtverſorgerrationen in Wegfall. Dies ſind
ſieben mal 288 Pfd. alſo etwas über 20 Ztr. Der Betrieb hat alſo
nicht dreißig, ſondern nur 10 Ztr. abzuliefern, d h. pro Morgen einen
halben Zentner. Hätte der Bekrieb nur 12 Morgen Getreideanbau
fläche, dann wäre er bei derſelben Perſonenzahl ganz von der Lieferung
frei Bei der Umlage ſoll alſo außer einer Staffelung zwiſchen den
eingelnen Größenklaſſen bei den einzelnen Betrieben die Zahl der
Familienangehörigen berückſichtigt werden. Durch dieſe Vorſchrift wird
erreicht, daß auch bei den keinen Betrieben gleicher Größe und gleicher
Bodenbeſchaffenheit ein verſchiedenes Lieferſoll zuſtande kommt, ſo
bald die Familiengröße eine verſchiedene iſt. Bei ſolch gleichgroßen
Betrieben hat der mit 7 Perſonen weniger Getreide abzuliefern als der
mit drei. Dieſe Art der Durchſtaffelung iſt nicht in das Belieben
der einzelnen Kreiſe geſtellt, ſondern ſie iſt eine zwingende Geſetzesbor
ſchrift. Eine Verteilung der Umlage, bei der nicht dieſe drei ver
ſchiedenen Arten der Staffelung nach Anbaufläche, Bodengüte und Zahl
der Selbſtverſorger vorgenommen werden, verſtößt gegen die Vor
ſchriften des Reichsgeſetzes

Gegen die Verteilung ſteht den einzelnen Betriebsinhabern ein
Beſchwerderecht zu. Die Beſchwerde muß innerhalb 14 Tagen nach Er
halt des Beſcheides über die Höhe der Lieferungspflicht an den Vor
ſihenden des Kreisausſchuſſes gerichtet werden. Uber die Beſchwerde
entſcheidet ein beſonders gebildeter Beſchwerdeausſchuß. Die Be
ſchwerde hat aber keine die Lieferung aufſchiebende Wirkung. Die ver
langte Lieferung muß alſo ausgeführt werden. Stellt es ſich ſpäter
heraus, daß die abgelieferte Menge das Ablieferungsſoll überſchritten
hat, dann erhält der Landwirt auch von ſeiten der Behörde den freien
Marktpreis.

Die Umlage muß an einem beſtimmten Tage, der in den einzelnen
Kreiſen näher bekannt gegeben wird, erfüllt werden. Werden dieſe
Termine grundlos verſäumt, dann kann der Kommunalverband für die
fehlende Lieferung die Geldſtrafe eingiehen oder das Getreide für den
halben Preis enteignen.

Das Verfütterungsverbot für Brotgetreide bleibt aufrecht er
halten.

Die bäuerliche Landwirtſchaft muß darauf achten, daß in den Be
zirken die vom Geſetzgeber gewünſchte Schonung des Kleinbeſitzes und
die ſtärkere Belaſtung des Großgrundbeſitzes auch wirklich ſtattfindet.
Darauf muß geachtet werden. Wir empfehlen, daß ſich die Gemeinde
vorſteher an das Landratsamt wenden und von dieſem einen Nachweis
perlangen, nach welchem Schlüſſel die Umlage im Kreiſe veranlaßt
worden iſt. Dann erſt kann man prüfen, ob der Großgrundbeſitz ge
ſtaffelt zur Abgabe von Getreide herangezogen worden iſt und ob die
Gemeinden eine Entlaſtung erfahren haben. Um zu zeigen, daß eine
e Verteilung erſtrebt iſt, müßten die Getreidemengen, die von
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Hiervon kommen aber nun
pro Perſon 288 Pfd. betra
die drei Ki

Gutsbezirken und Gemeinden verlangt werden, amtlich veröffent
ſein.

Deutſchland.
Vollſtreckung der Feſtungshaft in Preußen.

Abänderung der Allgemeinen Verfügung vom 4. Juni 1919
beſtimmt der preußiſche Juſtizminiſter, daß bis auf weiteres die zu
Feſtungshaft verurteilten männlichen Perſonen a) aus den Oberlandes
gerichtsbezirken Kaſſel, Frankfurt a. M., Köln und Naumburg ſowie
aus den ehemaligen Ländern Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen
Meiningen, SachſenKoburg-Gotha, mit Ausnahme von Kobuürg,
Sachſen Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg-Sonders
M und Reuß j. L. der neueingerichteten Feſtungsabteilung im Ge
richtsgefängnis in Marburg; b) aus den Oberlandesgerichtsbezirken
Celle, Düſſeldorf und Hamm ſowie aus dem Lande Lippe der neuein
gerichteten Feſtungsabteilung im Gerichtsgefängnis in Bielefeld e) im
übrigen der Feſtungsabteilung im Zenkralgefängnis in Gollnow (Lindgerichtsbegtr Stargard i. Pom.) zu überweiſen ſind. Die Strafvoll

ſtreckungsbehörden haben die Erſuchen um Vollſtreckung unmittelbar
an die Vorſteher der Feſtungsanſtalten zu richten.

Vodenfeetagung der ſddeutſchen Hemokraten.
München, 16. Aug. Einer langjährigen bung entſprechend,

tagten auch in dieſem Jahre wieder die deutſchen Demokraten von
Bayern, Baden und Württemberg am Bodenſee diesmal in Lin-
dau. Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der bayeriſche Handels
miniſter Hamm, der alte württembergiſche Führer Konrad Hauß-

an n und ſehr viele Abgeordnete aus dem Reichstag und den LandSee waren zu der gut beſchickten Verſammlung erſchienen. Die in

ernen Beratungen der geſchloſſenen Delegiertenverſammlung ergaben
nach einer lebhaften Ausſprache ein hellige Billigung der Ar
beit und Haltung der Beauftragten der Partei in den Regierungen,
in den Landesparlamenten und im Reichstag. Von beſonderer Be
deutung erwieſen ſich die Mahnungen des Reichswehrminiſters an
geſichts der drohenden neuen Teuerungswelle. Wenn auch dabei
wieder die Selbſtſucht faſt aller Volksſchichten ſich in der bisherigen
kraſſen Form zeige, wenn auch bei dieſer Not parteipolitiſche und ſtaats-
bürgerliche Kberzeugung wieder abhängig gemacht würde von der Höhe
rn nen Teuerungszulagen und Klaſſeneinreihung, oder von der

gung beſonderer Intereſſen, dann werde es ſchlimm ſtehen

um des Vaterlandes Zukunft. Zu einer eindrucksvollen Kund
gebung geſtaltete ſich dann die von allen Volksſchichten ſehr ſtark be
ſuchte öffentliche Verſammlung am Nachmittag im überfüllten großen
Theaterſaal. Dort ſprachen wiederum Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
ferner Handelsminiſter Dr. Hamm und Konrad Haußmann. Die Ver
ſammlung ſtand erſichtlich unter dem Eindruck dieſer demokratiſchen
Führer. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Entſchließung
an, die der Treue zum Reich Ausdruck gibt und von allen Par
teien Unterordnung aller Sonderintereſſen unter die gemeinſamen
vaterländiſchen Erforderniſſe verlangte, für die Bekämpfung der Kriegs
ſchuldlüge die Reichsregierung zur Veröffentlichung der amt-
lichen Gegenliſte aufforderte und Proteſt einlegte gegen die
neuerliche Verſchleppung des Rechtsanſpruches Deutſchlands auf ein
ungeteiltes Oberſchleſien.

Hrovinz und Nachbarländer.
Friedrichroda, 17. Aug. Dieſer altbeliebte und anmutige Kur

ort, der beſuchteſte des Thüringer Waldes, ſteht augenblicklich im
Zenith der Sommerſaiſon. Bis zum 5. Auguſt d. J. betrug die Zahl
der Kurgäſte 8858, die der Durchreiſenden 6285. Unter den hier wei
lenden Fremden bemerkt man zahlreiche Ausländer, nament
lich viele Holländer und Schweden, und ſogar einige exotiſche Gäſte
aus Ching und Japan. Die täglichen Kurkonzerte, die Künſtlerabende,
die Vorſtellungen im Bergtheater, die gemeinſchaftlichen Ausflüge, die
ſportlichen und anderen Veranſtaltungen erfreuen ſich großer Beliebt
heit und zahlreicher Beteiligung. Auch findet in Friedrichroda in
dieſem Jahre eine mit dem II. September beginnende 14 tägige große
„Thüringer Ausſtellung“ ſtatt, die ſicher eine ſehr große Anzahl von
Beſuchern herbeiziehen wird. Das 150 000 Quadrakmeter große Aus
ſtellungslerrain liegt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs und des
herrlichen Schlyſſes von Reinhardsbrunn. Auch als Winterkurort wird
Friedrichroda von Erholungsbedürftigen gern aufgeſucht, und die
ſchönen Rodel- und Bobſleighbahnen fühen alljährlich viele Sport
freunde dem traulichen Städtchen zu.

Die Arbeitsmarktlage in der Provinz Sachſen
Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt berichtet: Die Beſſerung

der Arbeitsmarktlage hielt im Juli an. Dieſe Tatſache findet ihren
Ausdruck in dem weiteren Rückgang der Zahl der unterſtützten Ex
werbsloſen. Während Ende Juni 6675 gezählt wurden, waren es
Anfang Auguſt nur 4895. Hiervon kamen auf die Regierungsbezirke
Magdeburg 3622 (4106), Merſeburg 460 (1438), Erfurt 744 (905)
und den Freiſtagat Anhalt 169 (226). Das günſtige Ergebnis im Re
gierungsbezirk Merſeburg iſt überwiegend auf die Wiedereinſtellung von
Arbeitskräften in die Leünawerke zurückzuführen.

Das Eiſenbahnattentat bei Erfurt.
Der verbrecheriſche Anſchlag auf der Strecke Erfurt--Weimar, durch

den, wie wir bereits meldeten, ein Güterzug zum Entgleiſen gebracht
wurde, hat überall großes Aufſehen und tieſe Entrüſtung hervorgerufen.
Mit Genugtuunng nimmt man es gauf, daß wenigſtens nicht noch
Menſchen dabei zu Schaden gekommen ſind und es nur beim Sach
ſchaden blieb. der allerdings beträchtlich iſt. Uber die Attentäter iſt
man zurzeit noch im ungewiſſen. Die Unterſuchungen und Nachfor
ſchungen werden mit Eifer betrieben. Hoffentlich gelingt es bald,
mehr Licht in die Angelegenheit zu bringen und der Täter habhaft zu
werden, die auf ſo verbrecheriſche Weiſe Leben und Eigentum ihrer
Mitmenſchen gefährdeten. Die namhafte Belohnung, die die Eiſen
bahndirektion Erfurt zur Ermittelung der Verbrecher in Ausſicht ge
ſtellt hat, wird ſicher zur ſchnelleren Aufklärung weſentlich beitragen.

An der Unfallſtelle
wurde am Montag fieberhaft gearbeitet, um die beiden Hauptgleiſe,
die durch das Umſtürzen der Güterwagen geſperrt wurden, frei zu be
kommen. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten,
die Schnellzüge leitete man über Erfurt Sangerhauſen. Natürlich
fanden ſich an der Unfallſtelle zahlreiche Neugierige aus den umliegen
den Dörfern und aus Erfurt ein, um die Verwüſtungen zu beſichtigen,
die durch die Entgleiſung des Güterzuges entſtanden waren. Uns wird
darüber folgendes berichtet:

Die Unfallſtelle zeigt ein wüſtes Trümmerfeld von ineinander-
gefahrenen, zerſplitterken Eiſenbahnwagen. Einige ehemalige Güter-
wagen ſind als ſolche überhaupt nicht mehr zu erkennen. Auf den Unter
geſtellen ragen nur noch Spuren einſtiger Wände empor. Von der
Bahndammſeite, die dem Orte Linderbach zugekehrt. iſt, ſind etwa ein
halbes Dutzend Wagen heruntergeſtürzt und zum Teil vollkommen um-
gekehrt, mit den Rädern in die Luft zeigend. Die Böſchung iſt mit
Papierrollen und Fetzen von ſolchen, Zementſteinen und anderen Gegen
ſtänden bedeckt. Auf der Böſchung der Azmannsdorfer Seite liegen
die Trümmer eines Möbelwagens der Dresdener Fuührwerksgeſellſchaft.
Der Jnhalt des Wagens, eine Wohnungseinrichtung, iſt zum Teil be
ſchädigt und wird gegenwärtig geordnet und unter Bewachung geſtellt.
In langer Reihe ſtehen die Reiſenden der von beiden Seiten ankom
menden Züge aitf dem Bahndamm, um nach Erfurt zu Fuß zu wan
dern vder auf die Umſteigezüge zu waxten. Man iſt eifrig mit den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Das Unglück iſt ſicher auf einen ver
brecheriſchen Anſchlag zurückzuführen, was daraus hervorgeht, daß die
Bolzen und Laſchen eines Schienenſtücks entfernt und die Schiene ſelbſt
aus ihrer Lage gehoben worden iſt.

Das Eifſenbahnbetriebsamt 1 Erfurt gibt folgendes bekannt. Jn
der Nacht vom Sonntag zum Montag um 1,45 Uhr iſt bei Blocſtation
Azmannsdorf in Kilometer 103,8, Strecke Erfurt Weimar, der Güter
zug 6739 mit Lokomotive und den vorderſten 15 Güterwagen entgleiſt.
Urſache: Verbrecheriſcher Anſchlag durch Löſen der Schienenbefeſti
gungsmittel. Menſchen ſind nicht verletzt. 10 Güterwagen ſind ſtark be
ſchädigt, beide Hauptgleiſe geſperrt. Die Schnellzüge werden über
Erfurt Sangerhauſen umgeleitet, der ſonſtige Perſonenverkehr wird
durch Umſteigen aufrechterhalten. Eingleiſiger Betrieb wird im Laufe
des Vormittags wieder aufgenommen Von der Eiſenbahndirektion
e wird eine namhafte Belohnung zur Ermittlung der Täter aus
geſetzt.

Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf zwei Nachtſchnellzüge.
Erfurt, 16. Aug. Die bisherigen Feſtſtellungen laſſen keinenZweifel darüber zu, daß das Eiſenbahnattentat bei Sſurt den beiden

Nachtſchnellzügen Frankfurt Berlin und Köln- Leipgig gegolten hat.
Durch den Umſtand, daß der Güterzug zuerſt entgleiſte und völlig zer
trümmert wurde wurde ein großes Unglück verhütet; denn die Böſchung
iſt an der Stelle des Attentats ſehr hoch und ſteil. Es wird ange
nommen, daß die beiden Züge zum Entgleiſen gebracht werden ſollten,
um r die allgemeine Verwirrung zum Rauben und Plündern zu
benutzen.

über die allgemeinen Verhältniſſe der Saale und Unſtrutſchiffahrt

gibt der im preußiſchen De der öffentlichen Arbeiten auf
geſtellte Führer auf den deutſchen Schiffahrtsſtraßen, deſſen dritter
Teil das Elbegebiet umfaßt, folgende Auskunft: Die geſamte ſchiffbare
Länge der Sgale, nämlich von ihrer Mündung bei Barby bis zur
Einmündung der Unſtrut oberhalb Naumburg, beträgt 172 Kilometer,
davon entfallen auf preußiſches Staatsgebiet (Provinz Sachſen
141,4 Kilometer und auf das Gebiet des Herzogtums Anhalt 30,6 Kilo
meter. Auf dieſem Waſſerwege befinden ſich 17 Schleuſen. Von dieſen
haben diejenigen zu Calbe, Bernburg, Alsleben eine nutzbare Länge
von 56,5 Meker und eine Breite von 6,50 Meter; die Schleuſen zu
Rothenburg, Wettin, Trotha und Gimritz weiſen bei der gleichen
Länge eine Breite von 6,12 Meter auf die Schleuſen zu Halle, Böll
berg und Planeng haben eine nutzbare Länge von 52 73 Meter und
eine Breite von 5,65 Meter; die noch weiter oberhalb gelegenen zu
Meuſchau, Merſeburg (Riſchmühle), Dürrenberg Herrenmühlen-,
Brückenmühlen und Beuditzſchleuſe (letztere 8 bei Weißenfels) haben
eine nutzbare Länge von 17 Meter und mit Ausnahme der letzt-
genannten, die nur 4,65 Meter breit iſt, eine Breite von 5,65 Meter.
Außerordentlich iſt die von einzelnen Schleuſen beherrſchte Länge der
Waſſerhaltungen, ſie ſchwankt zwiſchen 19,4 Kilometer, zwiſchen Wettin
und Trotha, und 0,7 Kilometer, zwiſchen der Brückenmühlen- und
Beudißſchleuſe zu Weißenfels. Die Fahrtiefe iſt verzeichnet für die
Strecke von der Mündung in der Elbe bis Calbe bei mittlerem Nieder
waſſer (NW.) mit 1,10 Meter, bei Mittelwaſſer (MW.) mit 2,10 Meter,
von der Schleuſe bei Calbe bis an die reußiſch-anhaltiſche Grenze
NW. 1,80 Meter, MW. 250 Meter; innerhalb des anhaltiſchen Staates
NW. 1,10 Meter. MW. 2,10 Meter; von der anhaltiſch- preußiſchen
Grenze bis zur Elſtermündung NW. 1.30 Meter, MW. 2,10 Meter;
von da bis zur Chauſſeebrücke bei Schkoppau NW. 1,10 Meter, MW.
210 Meter von da bis zur Einmündung der Unſtrut NW. 1,20 Meter,
MW. 1,70 Meter. Auffällig erſcheint die verhältnismäßig geringe
Tiefe des Fahrwaſſers innerhalb des Herzogtums Anhalt, während
unmittelbar unterhalb die Tiefe 1,80 Meter, oberhalb 130 Meter be
trägt, iſt ſie im genannten Stagte nur auf 1,10 Meter bemeſſen. Die
Un ſtrut iſt bis Bretleben auf einer Länge von 71.3 Kilometer ſchiff
bar, dieſe Strecke enthält 13 Schleuſen von 47 Meter Länge und
5,65 Meter Breite. Die Fahrwaſſertiefe iſt für die ganze Länge auf
1,40 Meter bei NW. und 2 Meter bei MW. gebracht. Das geſamte
Gefälle von der Anſtrut oberhalb Artern bis zur Elbe bei Barby be

trägt 71,538 Meter. S.
Handel Verkehr Induſtrie

n

t Schwielen Vereebes e empfohlene miſſionenfech be wehrte

a
S Schachtel M. 3. In Apotheken u. Drogerien erhältlich.

Küler Drogerle, Entenplan.

Bekanntmachung
Es wird daranf hingewieſen, daß die

Finanzkaſſen und auch die Hilfskaſſen jeder
zeit Voranszahlnngen auf die Einkommen-

ſteuer entgegennehmen.
Da nach S 42 des Einkommenſteuergeſetzes der

Betrag um den die endgültig zu entrichtende Steuer
ſchuld die vorläufige Steuerſchuld überſteigt, mit 5
vom Schluſſe des Rechnungsjahres bis zum Zahlungs
tage zu verzinſen iſt, wird im Intereſſe der Erſparnis

dieſer Zinſen dem Steuerpflichtigen dringend empfohlen,
Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer vorzu
nehmen. Zur Auskunftserteilung über die ungefähre
Höhe des Betrages um den die endgültige Steuerſchuld
für das Rechnungsjahr 1920 die vorläufige Steuerſchuld
vorausſichtlich überſteigen wird, iſt das unterzeichnete
Finanzamt gern bereit.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1921.
Finanzamt.

Bröſſe.
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WandererZahrräder
Brennabor Fahrräder

Hpel-Fahrräder

G öäöääääää ä äeäää

G

Um

getreit
Wir bieten aus unſeren eigenen Saatzucht

e Jwirtſchaften, freibleibend, zu Tagespreiſen an
Hriginal-Vienauer-Saatroggen,
PetknſerSaatroggen, anerkannte 1. Abſagt

Dymouth-Rochs- Töchter

Unannehmlichkeiten
ſeitens gewiſſerFeldnachbarn
aus dem Wege zu gehen,
verkaufe ich ſämtl. Hühner
aus m. ſeit 15 Jahren be
triebenen Spezialraſſezucht
geſtreifter PlymouthRocks,
beſtehend aus
20 Stck. legenden Hennen,
1 blutsfremden preisge

krönten Zuchthahn v.
100 Stck. raſſerein. Jung

tieren.
Frau E. Mahler,

Mühle Spergau b. Corbetha

Jedem, der das Unglück hatte,

8esghlechts krank
zu werden, ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Rinsendung
von Mk. 2.- für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Harnröhrenielden
beiderlei Geschlechter in frischen und gang Ver-
alteten Bällen, von Syphihs ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
silber, von lannsssghwächo Erfolge bei allen
Altersstufen), von feißtuf. Zusendüng in ver-
schlossenem Doppelbrief, ohne jeden Autfdruck,
falls gewünscht, senden wir Broschüre unter Ein-
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. m. H. mann
G. m. b. H., Sommerfelg. 785. (Bez, Prankkurt,

ül

Wir nehmen ferner ſchon jetzt Beſtellungen zur
Lieferung im Frühjahr entgegen auf:
Miginal-Vienaner-Saathafer, beſonders für

trockene Gegenden.
Orig.-AchermannsDannbiag-Sommergerſte

Sagtzuchtwirtſchaft

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Körbisdorf

Elektr. Motoren
Beleuchtungskürper

Bügeleiſen
Erſatteile

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

P. Geheh, Delgrube 15.
Telephon 274.

Oder Unter spezialärztlicher Leitung. Achten Sie
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ühnliche
Institute auftauchen Schreiben Sie soſort, wir
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

(leine Anzeigen finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.
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Geldſchränke,
Kaſſetten, Maner
ſchränke ſof. liefb.
Preisl. umſ. H-& J.

Stoinbach, Mnlhausent767h.

Engros Verkaufs Lager
Halle a. S, Leipzigerſtr. 87, 1. Etage.
Beſte Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer!

zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Korſettewer

iſtenhalter und
ausgebeſſert und liefert

Tel.

el für
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Geſchirrteilen, Stallutenſilien, Lederzeug, Ruckſäcken,
Decken, Anzügen, Werkzengen uſw.

Anfragen ſofort erbeten 2
Verſand nach außerhalb dur

Die Heeresgeräte
Lager: Leipzig, Roſcherſtr. 13

Geſchäftszeit von 9—2 Uhr.

ſo unter Aufſicht des
landw. Kreisvereins

e, Karlſtr. G
m. b. H.

SFernſprecher 82.

für Zentral- und Ofenheizung

M

Großer Neueingang von
Herbſt und Winterwaren

Großes Lager in
Jagdweſten, Damenweſten mit u. ohne Armel,
wollene Damen u. Herrenſtrümpfe u. Socken,

S Schals, Barchentheinden, Damen u. Kinder
hemden, Barchentröcke für Frauen u. Mädchen,
Herren, Damen und Kinder Unterhofen.

Baumwollwaren.
Neumarkt 67. Bettdamaſte, Bettſatins, Linons in allen

den unbeſtreitbaren

„Merſehurger
Erfolg

Die Iutsuchen beweisen
der Reklametätigkeit im

Korreſpondent“,

Breiten, Hemdentuche, Schürzenſtoffe, Bett
lakenſtoffe, Hemdenbarchente, Handtücher,
Taſchentücher und viele andere Artikel.
Ferner: Fabrikation von Schürzen, Hemden,

Kinderkleidern und Bluſen.
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